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Das Sekundürbahngeſetz.
Aus Anlaß der vorjährigen Unfälle und bei den jetzigen

Eiſenbahndebatten im Abgeordnetenhauſe iſt von mancheſter
licher Seite wieder das Staatsbahnſyſtem überhaupt angegriffen
worden, welches ſich angeblich nicht bewährt habe. Dieſe Be
hauptungen widerlegen ſich ſchon durch die e daß in
den zwei Decennien, ſeit die große Verſtaa ichungsaktion in
Preußen begann und mit ebenſo viel Geſchick wie Schnelligkeit
durchgeführt wurde, die Zahl der Gegner ganz entſchieden ab
genommen hat, und zwar durch die im Ganzen unleugbar
guten Leiſtungen und Erfolge des Staatsbahnſyſtems. Da-
bei entzieht ſich eine ſehr weſentliche Seite desfelben gewöhn-
lich der Berückſichtigung des nicht näher mit den Verhältniſſen
bekannten großen Publikums. Nämlich der für die Ent-
wickelung des Verkehrs und ſomit für das ganze Erwerbsleben
hochwichtige Umſtand, daß der Staat als Herr des Eiſenbahn
weſens zugleich dafür ſorgen muß und ſorgt, daß das Bahn-
netz in allen Landestheilen ſyſiematiſch ausgebaut, daß die
Wohlthat von Nebenbahnen auch ärmeren Gegenden zu Theil
wird. Die Privatunternehmung errichtet natürlich nur rentable
Bahnen der Staat aber ſtellt zur Erſchließung zurückgebliebener
Diſtrikte auch viele ſolche Linien her, die von vorherein keine
Der keine genügende Verzinſung des Anlage Kapitals er
geben.

Seit einer langen Reihe von Jahren geht, ſo ſchreiben dieB. N. N., Zegelnaſig dem Landtag der ſogenannte Nebenbahn-

oder Sekundärbahngeſetzentwurf zu und findet ebenſo regelmäßig
nicht nur volle Genehmigung, ſondern er bietet ſtets den Land
boten noch lange nicht genug, von denen natürlich viele im Jn-
tereſſe ihrer ſpeziellen Bezirke noch weitere Bahnlinien heraus-
ſchlagen möchten. Es iſt ja richtig, daß durch die Monopoliſirung
des Bahnweſens auf den Staat, der mehr nach allgemeinen
Geſichtspunkten und verſchiedenen Rückſichten vorzugehen
hat, der Bau einzelner wünſchenswerther Linien un-
liebſam verzögert worden iſt. Um gemäß dem Bedürfniß
wieder mehr zu individualiſiren und zugleich die en
der Bahnen uuterſter Ordnung g. fördern, die doch wichtige
Saugäderchen für den großen Verkehr und verbeſſerte Abſatz
möglichkeit für entlegenere Gebiete bilden, wurde im Jahre
1892 das Kleinbahngeſetz erlaſſen. Es will für den Bau
der Kleinbahnen die nächſten Jntereſſenten, die Privatunter
nehmung, die Gemeinden, Kreiſe und Provinzen heranziehen,
und hat thatſächlich bereits ſchöne Erfolge in Geſtalt eines
ausgedehnten Kleinbahnnetzes aufzuweiſen. Jm Bedarfsfalle
giebt die Staatskaſſe für ſolche Kleinbahnen Beihilfen, welche
ſeit einigen Jahren im Sekundärbahngeſetz mit ausgeworfen
werden es waren zuerſt 5 Millionen dann, mit dem
De veröffentlichten neuen Geſetzentwurf, dreimal 8 Millionen

ark.
Die Vorlage, welche wir geſtern ſkizzirt haben, ſchafft 18

weitere ſtaatliche Nebenbahnen und verlangt dafür inkl. Be
triebsmitteln 75 Mill. Mk., mit den 8 Millionen für Klein
bahnen zuſammen 83 Millionen. ſ iſt als erfreulich zu
verzeichnen, daß die Bedingungen für den Bahnbau eine Er
leichterung erfahren haben. Grundſatz war von vornherein,
daß der Staat eine Nebenbahn nur dann auf ſeine Koſten
baut und betreibt, wenn die nächſten Jntereſſenten den nöthigen
Grund und Boden koſtenfrei hergeben. Jn der neuen Vorlage
wird nun beſtimmt, daß von der Forderung der unentgeltlichen

ergabe des Grund und Bodens Abſtand zu nehmen
iſt, wenn von den Betheiligten die Leiſtung be-
ſtimmter, im Entwurfe für die einzelnen Linien angegebener,
unverzinslicher, nicht rückzahlbarer Pauſchſummen übernommen
wird. Früher ließ man eine ſolche Alternative nur ausnahms
weiſe eintreten. Auch die Garantie für Beſchaffung des Bodens
oder der Pauſchſummen wird weniger komplizirt geſtaltet, mit
Rückdatirung der Erleichterungen auf die noch nicht hergeſtellten
Linien der beiden vorjährigen Selundärbahngeſetze. Bisher
war es oft ſehr zeitraubend, alle Vorbedingungen zu erfüllen
nun wird durch die Neuerung den betreffenden Klagen hoffent-
lich in erheblichem Maße abgeholfen. Künftig wird der Staat
die Untervertheilung der Laſten mangels einer Einigung der
Betheiligten mehr ſelber vornehmen können.

Bemerkenswerth iſt, daß ſich in der diesjährigen Neben-
bahnvorlage nicht, wie in den Vorjahren, ein Poſten für mit
der Eiſenbahn in Verbindung ſtehende Kornhäuſer findet. Es
iſt nicht wie das freiſinnige Blätter verſuchen anzunehmen,
daß mit dieſer für die Landwirthſchaft wichtigen Maßregel nicht
genügend gute Erfahrungen gemacht worden ſeien, ſo daß man
von ihrer Weiterführung Abſtand nehmen möchte.

Aus der Begründung der Vorlage heben wir hervor, daß
nach dem Ergebniß der über den vorausſichtlichen Ertrag der
einzelnen Linien mit zuſammen 649 Kilometer Länge
angeſtellten Ermittelungen nur für einen Theil derſelben eine
ausreichende Verzinſung des Anlagekapitals aus den unmittel-
baren Erträgniſſen zu erwarten iſt. Wenn gleichwohl die Staats-
regierung den Ausbau der ſämmtlichen geplanten Bahnen vor
ſchlägt, ſo geſchieht das mit Rückſicht auf die geſammten, mit

P ähring verbundenen wirthſchaftlichen und ſonſtigen
ortheile.

Deutſches Reich.
Wie neuerdings dem „Hamb. Korr.“ aus Friedrichs

ruh gemeldet wird, ſteht jetzt feſt, daß an dem heutigen
25. März, an dem Militär-Jubiläumstage des Fürſten
Bismarck, keinerlei Feſtlichkeiten ſtattfinden werden,
weil der körperliche Zuſtand des Alt Reichskanzlers den damit
verbundenen Anſtrengungen bei ſeinen 83 Jahren doch nicht
gewachſen ſein dürfte, wenn auch ſein ſonſtiges Befinden recht
ut genannt werden muß. Die Glückwünſche des
Kaiſers werden durch einen hohen Offizier
überbracht werden. Auch der 1. April wird durchweg
ruhig verlaufen.

Jn einem Leitartikel, der die fünfzigſte Wiederkehr des
Tages der Erhebung der v erzogthümer Schleswig-Holſtein
feiert, ſagen die „Hamb. Nachr.“: Die Wechſelfälle des drei
jährigen Krieges, in denen Sieg und Niederlage wunderbar ge

miſcht waren, gehen uns hier nichts an; genug, daß das ſchließ-
liche Mißlingen der Erhebung keine Folge niederſchmetternder
Siege auf däniſcher Seite, ſondern des allgemeinen Scheiterns
der deutſchen Bewegung der Jahre 1848--50 war. Der alte,
ohnmächtige deutſche Bund ward hergeſtellt und die Herzog-
thümer unter Mitwirkung der europäiſchen Mächte den Dänen
wehrlos überliefert. Eine brutale Fremdherrſchaft laſtete pro
Jahre lang auf den deutſchen Landestheilen, bis dann
endlich, nach dem Tode Friedrichs VII., zu Ende des
Jahres 1863 ein „beſſerer Morgen zu taägen“ begann. Allein
die nächſte Zukunft geſtaltete ſich, wieder in Wechſelwirkung

mit der Geſammtentwickelung Deutſchlands, anders, als manche
bartikulariſtiſche Gemüther an der Schlei, Eider und Clbe es
ich hatten träumen laſſen. Die Herzogthümer wurden durch
das preußiſche Schwert zwar frei von Dänemark, ſie mußten
aber zugleich zu ihrem eigenen Heil auf ein idylliſches Sonder-
daſein verzichten, um fortan als neue preußiſche o ihre
Kräfte und ihren Reichthum dem Deutſchen Reiche voll und
ganz zur Verfügung zu ſtellen. Der geiſtige Schöpfer dieſes
neuen Deutſchen Reiches hat ſich über dieſe anfangs recht un
willkommene Wendung am 1. April 1893 einer Verſammlung
von 2000 Schleswig-Holſteinern gegenüber in treffenden Worten
ſo ausgeſprochen

„Als ich Miniſter wurde, mußte ich alle diplomatiſche Kunſt
aufwenden, um die Sache nicht zu verderben, ſie lebendig zu
halten und ein Ergebniß herbeizuführen. Die Einver-
leibung in Preußen war gewiſſermaßen eine
Annexion, aber Sie müſſen mir dieſe Handlung
nicht als Vergewaltigung, ſondern als eine
Handlung aus Liebe zum Reiche, zu Land undLeuten anrechnen; es war ein Raub, der dem
glich, wie die Römer die Sabinerinnen raubter
Damals freilich fand die Einverleibung in manchen Kreiſen noch
wenig Anklang, aber mit der Zeit brach ſich doch die Anſicht
Bahn „Dat Land und Lüde möt wie bhebben“. Und ſchließlich
erfüllte ſich auch die Hoffnung auf die Einſicht bei Jedem, daß
SchleswigHolſtein zu Preußen gehöre „up ewig ungedeelt!“ Und
ſo wird es jetzt und in aller Zukunft bleiben iſt es doch ein ſo
natürliches Verhältniß Aber nicht nur zwiſchen Schleswig
und Holſtein ſoll Stammverwandtſchaft herrſchen, ſondern allge
a im Deutſchen Reiche ſoll ſie ſein von den Alpen bis zum
Meer.“

So iſt denn vor dreißig d unter der Führung eines
thatkräftigen und ſiegreichen ren und unter den Händen
eines unvergleichlichen Staatsmannes dasjenige im Großen
auch für die Lande zwiſchen Elbe und Königsau in Erfüllung
gegangen, wozu vor fünfzig Jahren der Vorgang in Kiel den
Anſtoß und Ausgangspunkt gebildet hat. Schon im Jahre
1846 hatte der preußiſche Geſandte in Karlsruhe, General
von Radowitz, in einem Bericht an den König den Gedanken
geäußert, daß, wer in dieſer deutſch däniſchen Streitfrage
kräftig eingreife, ſich damit an die Spitze Deutſchlands ſtelle
der Beweis für die Wahrheit dieſes Gedankens iſt
zwanzig Jahre ſpäter von einem weniger phantaſtiſchen,
aber ſtets und überall genial praktiſchen Staatsmanne
in ſchlagender Weiſe geliefert worden. Und ſo dürfen
denn heute die Schleswig Holſteiner in froher Erinnerung
vergangener Ehrentage ſich mit Recht ſagen, daß ihre alten

nicht buchſtäblich, aber thatſächlich erfüllt ſind ſie
ind „los von Dänemark“; ſie ſind „up ewig ungedeelt“ ſowohl

unter einander, wie mit Preußen, deſſen Krone mit der
deutſchen Reichskrone unzertrennlich verbunden bleibt, und
endlich: der Mannsſtamm herrſcht in den Herzogthümern, der
Mannsſtamm, der nach vollzogener Verſöhnung und Verbin-
dung mit dem alten Agnatenhauſe in ſechs blühenden Prinzen
e deren brandenburgiſch auguſtenburgiſches Blut ſelbſt
en eingefleiſcheſten Partikulariſten unter ihnen für alle Zu

kunft die ſchönſte Gewähr leiſten wird.“
F Als deutſcher Konſul in Prag iſt der frühere deutſche Konſul

in Serajewo, Baron Seckendorf, auserſehen.

Ein ſchönes Wort. Daß die Flottenvorlage
im Reichstage geſtern in zweiter Leſung mit 212 gegen
139 Stimmen angenommen worden iſt, haben wir heute früh

Das Königl. Pädagoginm zu Halle g. S.
Von Dr. Jürgen Lübbert.

Die „Halleſche Zeitung“ brachte in der Nummer 126 die
Nachricht, daß ein früherer Lehrer des alten Pädagogiums,
Herr Profeſſor Dryander, zum bevorſtehenden Jubiläum der
Francke'ſchen Stiftungen 2000 Mk. geſchenkt habe zur Be

ründung von Stipendien für würdige und weniger bemittelteFöglinge des Alumnats des Königl. Pädagogiums. Dieſe Nach

richt und dieſe That iſt ſchon deshalb mit beſonderer Freude zu
begrüßen, weil ſie fo ſchön, wie kaum eine andere Thatſache es
vermöchte, die enge Verbindung zeigt, die zwiſchen dem
Pädagogium von ehemals und dem von jetzt beſteht.

Das Pädagogium, dem im Jahre 1702 der Ehrentitel
Paedagoginm Regium, Königl. Pädagogium, vom Könige
Friedrich I. verliehen wurde, gehört zu den älteſten Schöpfungen
Auguſt Hermann Franckes. Seine erſten Anfänge gehen zurück
in das Jahr 1695. Die eigentliche Einrichtung der Erziehungs-
und Unterrichtsanſialt fand ſtatt im Jahre 1696, alſo zwei
Jahre, bevor der Grundſtein zu den jetzigen Stiftungen gelegt
ward. Das Gebäude allerdings, das von Francke für ſein
Pädagogium aufgeführt iſt und das in ſeinem Haupttheile noch
unverändert ſteht, wurde erſt im Jahre 1713 bezogen.

Nach des Gründers Abſichten ſollte das Pädagogium vor
allen Dingen eine Erziehungsanſtalt ſein. Das ſpricht ſich auch
aus in der Wahl des damals noch neuen und ungewohnten
Namens (Pädagogium Erziehungsanſtalt), ſowie in der
ganzen Einrichtung der Anſtalt. Francke verwarf das Syſtem
der Kloſterſchulen, wonach alle Zöglinge in einem oder mehreren
großen Räumen zuſammen arbeiten und in einem Saale
l ſchlafen und die Lehrer in wöchentlichem Wechſel über
alle die Aufſicht führen, und unterſtellte eine kleine Zahl von

öglingen einem Erzieher, der mit ihnen zuſammen wohnte und
ür ſie in jeder Beziehung verantwortlich war. So ſollte ein

liebevolles Eingehen auf die Jndividualität eines jeden Zög-
lings erreicht werden, und individuell ſollte auch der Unterricht

gehandhabt werden. Das führte zu dem dieſer Anſtalt eigen
thümlichen Fachklaſſenfyſtem, wonach die Schüler für jedes ein
elne Unterrichtsfach nach dem Stande ihrer Kenntniſſe be-im mie Klaſſen zugewieſen waren, ſo daß Jemand im

Lateiniſchen Primaner, in der Mathematik Tertianer ſein konnte.
Vorausſetzung für dieſe Einrichtung war eigentlich, daß

Alumnat und Schule zuſammenfielen. Trotzdem wurden
zur Schule auch Schüler zugelaſſen, die in der
Stadt wohnten, ſogenannte Stadtſcholaren, und ſpäter
waren ſie oft weit zahlreicher als die „Hausſcholaren“. Das
Verhältniß der beiden Gruppen zu einander ſchwankt ebenſo
wie der Beſuch der ganzen Anſtalt. Zur Zeit des Hubertus-
burger Friedens betrug die Zahl der Alumnen allein über 70,
im Jahre 1784 zählte die ganze Anſtalt nur 13 Alumnen und
4 Stadtſchüler. Als aber dann am Ende des Jahrhunderts
Auguſt Hermann Niemeyer mit dem Amt des Direktors der
Stiftungen das eines Jnſpektors des Königl. Pädagogiums
verband, da ſtieg die Zahl der Alumnen allein faſt bis auf 90.
Sie ſank ſpäter wieder bis auf 17, um 1847 unter Hermann
Agathon Niemeyer noch einmal auf 77 anzuwachſen. Nach aber
maligem Sinken nahm die Schule noch einmal einen bedeutenden
Aufſchwung unter dem Direktorat von Guſtav Kramer. Doch
waren an der Vermehrung der Schülerzahl faſt nur die
Stadtſchüler betheiligt, im Jahre 1863 z. B. waren unter den
177 Schülern der Anſtalt nur 30 Hausſcholaren. So war
aber die Anſtalt nicht mehr in erſter Linie Erziehungsanſtalt,
und noch dazu hatte die Schule ihren eigenthümlichen Charakter
eingebüßt. Sie hatte das Fachklaſſenſyſtem aufgeben müſſen
und hatte den für alle Gymnaſten geltenden Lehrplan angenommen.
Sie unterſchied ſich alſo in ihrem Lehrplan auch nicht mehr
von der großen Schweſteranſtalt, der lateiniſchen Hauptſchule.
Damit lag aber auch kein rechter Grund mehr vor, ſie noch
neben dieſer fortzuführen und für ihre Unterhaltung Jahr für
Jahr erhebliche Summen zu opfern. Als nun im Norden der
Stadt das Stadtgymnaſium entſtand und der Beſuch des
Pädagogiums wieder zurückging, da entſchloß, in Rückſicht auf
die Finanzen der geſammten Stiftungen, das Direktorium der
Stiftungen ſich zur Auflöſung der Schule. Die Klaſſen wurden

nach und nach von unten an eingezogen und 1873 entließ das
Pädagogium ſeine letzten Abiturienten.

Seitdem giebt es ein Pädagogium als Schule nicht mehr,
der Theil der Anſtalt aber, der von vornherein der wichtigere
war, das Alumnat, lebt und gedeiht weiter. Als Alumnat iſt
das Pädagogium niemals eingegangen, oder es iſt wenigſtens
in verjüngter Geſtalt ſofort wiedererſtanden. Es wurde ſchon
1870, alſo drei Jahre vor dem vollen Eingehen der Schule,
wieder eingerichet in der Form, in dec es jetzt einen wichtigen
Beſtandtheil der Franckeſchen Stiftungen bildet. Die Alumnen
beſuchen jetzt die beiden höheren Lehranſtalten der Stiftungen,
und zwar ſind von den jedesmaligen Zöglingen etwa Schüler
der lateiniſchen Hauptſchule, Schüler der Realanſtalt, die
jetzt aus einem Realgymnaſium in eine Oberrealſchule um-

ewandelt wird und die dieſe Umwandlung von unten auf ſchonſo weit durchgeführt hat, daß von Oſtern dieſes Jahres ab nur

noch die Oberprima den Lehrplan des Realgymnaſiums hat.
Aufgenommen ſind ſeit der Reorganiſation im Jahre 1870

510 Alumnen. Die Frequenz iſt ſeit einer Reihe von Jahren
in ſtetem Steigen, im letzten Jahre iſt zum erſten Male die
Zahl 60 erreicht worden, die nach Anlage der ganzen Ein
richtungen nie weſentlich wird überſchritten werden dürfen.

Während das alte Pädagoginm für „die Anführung
HerrenStandes, Adelicher und anderer fürnehmer Jugend“
eingerichtet und auf die Lebensführung dieſer Kreiſe zu
geſchnitten war, iſt das jetzige Alumnat für weitere Kreiſe
beſtimmt und ſtellt ſich mit dem Preiſe von jährlich 540 Mark
für die volle Penſion in den Koſten etwa den mittleren
r gleich. Dementſprechend rekrutiren die Zög-
inge ſich jetzt vorwiegend aus allen beſſer geſtellten bürgerlichen

Berufskreiſen. Daneben ſind aber auch noch jetzt die Kreiſe
vertreten, die im alten Pädagogium das Hauptkontingent
lieferten. Jhre Heimath haben die Zöglinge jetzt wie ehemals
in allen Gegenden unſeres deutſchen Vaterlandes und
zum Theil jenſeits ſeiner Grenzen, verhältnißmäßig am ſtärkſten
iſt aber naturgemäß die Provinz Sachſen vertreten.

Somit iſt von dem alten Pädagogium t das Haupt
ſtück, die Erziehungsanſtalt, erhalten geblieben, und geblieber
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in unſerem Parlamentsreferate mitgetheilt. Es iſt alſo eine
Majorität von 73 Stimmen erzielt worden. Dieſelbe iſt ein
recht anſtändiges Neſultat, zumal wenn man bedenkt, daß im
Jahre 1893 die große Heeresvorlage knapp mit 11 Stimmen
Majorität durchging. Sehr bemerkenswerth iſt das Schluß-
wort, das geſtern der Berichterſtatter Dr. Lieber der Flotten
novelle widmete, als er ſagte

„Jch kann dem Hauſe die Verſicherung geben, daß ſich
niemals, ſo lange ich die Ehre habe, an den Arbeiten des
Hauſes Theil zu nehmen, ſieghafter eine Vorlage in
der Kommiſſion Bahn gebrochen hat als dieſe,
nachdem der Herr Staatsſekretär mit unbegrenztem Vertrauen
Mittheilung gemacht hatte darüber, daß und warum es ſich um
die Unabhängigkeit und Sicherheit der politiſchen und der
a daktiichen des deutſchen Vaterlandes bei dieſer Vorlage

andelt.“
Wenn man ſich erinnert, wie noch vor einem Jahre der

Reichstag an den beſcheidenen einjährigen Marine Forderungen
große Abſtriche machte, wie die damalige Niederſchrift des
Staatsſekretärs Hollmann, die nicht ſoweit ging als die jetzige
Vorlage, die größte Erregung gegen ſolche „uferloſen Flottenpläne“
L beim Erſcheinen der Marinevorlage zu Anfang
dieſer Seſſion ſtarke Bedenken bis in die nationalliberalen Kreiſe
laut wurden, während Centrum und Linke ſich völlig negativ
verhielten dann muß man allerdings mit Befriedigung die
Thatſache verzeichnen, wie eine richtige nationale Jdee in dem
meiſt etwas ſchwerfälligen deutſchen Volke und bei ſeinen oft
noch mehr widerſtrebenden Vertretern in verhältnißmäßig kurzer
Zeit mit rein ſachlichen Gründen ſich durchgerungen hat zum
Siege gegen alle Kleinlichkeit und Verhetzung.

Die Miniſter für Handel und Gewerbe und des Innern haben
die Regierungspräſidenten erſucht, der Ausgeſtaltung des örtlichen
Arbeitsnachweiſes erneut ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Jns-
beſondere ſoll angeſtrebt werden, daß mindeſtens in allen Städten
mit mehr als 100 000 Einwohnern kollegiale, unter gleichmäßiger
Betheiligung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern verwaltete,
allgemeine Arbeitsnachweiſeanſtalten und zwar entweder
als Gemeindeanſtalten oder, wie in Köln, als Verbandsnach-
weiſeſtellen errichtet werden. Wie weit gleiche Einrichtungen auch
in den kleineren Städten nochmals angeregt werden ſollen, iſt der
Erwägung der Regierungspräſidenten überlaſſen. Daneben ſoll ge
prüft werden, inwieweit die namentlich in kleineren Städten vielfach
vorhandenen Gemeindearbeitsnachweiſeſtellen mit bureaukratiſcher
Verwaltung verbeſſerungsbedürftig ſind. Wir haben in Nr. 120 der
„Hall. Ztg.“ an leitender Stelle unſeren Anſichten über Arbeitsnach-
weiſe unumwunden Ausdruck gegeben.

Der Provinziallandtag unſerer Provinz Sachſen hat be
kanntlich den Garantiezuſchuß zum Bau des Mittelland-
e verweigert. Zu dieſem Beſchluß bemerkt der „Hann.
Kurter“

„Trotz der ablehnenden Haltung des ſächſiſchen Provinzial
landtages wird der Kanal doch gebaut! Die ſächſiſchen
Städte werden unter Führung von Magdeburg, wie der Ober-
bürgermeiſter Schneider bei der erſten Berathung ſagte, ſich nach beſſeren
Freunden umſehen, und das, was man von der Provinz Sachſen er
wartete, würden die Intereſſenten ſchon anderweitigunterbringen. An
den 200 000 Mk., welche die Provinz Sachſen verweigert, wird das
Unternehmen nach den Bewilligungen vou Hannover und Weſtfalen
nicht mehr ſcheitern. Die Staatsregierung wird den Verhältniſſen
Rechnung tragen, damit einverſtanden ſein, daß an Stelle der
Provinz Sachſen vielleicht die Stadt Magdeburg allein oder die
ſächſiſchen Städte zuſammen als Träger der Garantiever
pflichtungen auftreten, und an dem Vorhaben, dem Landtage der
Monarchie eine umfaſſende Kanalvorlage zu unterbreiten, konſequent
feſthalten.

Die ſächſiſchen Städte werden ſich hüten! Nicht einmal
die zunächſt an dem Kanal interiſſirten Kreiſe Stendal und
Wolmirſtedt haben für den Kanal geſtimmt, der nicht nur der
großen Braunkohleninduſtrie der Provinz, ſondern auch der
geſammten Landwirthſchaft unberechenbaren Schaden zufügen
würde. Was übrigens die „umfaſſende Kanalfrage“ anbetrifft,
ſo wird der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ berichtet:

„Die Grundlinien der Vorlage ſind bereits feſtgeſtellt. Die
Vorlage wird nicht nur den Mittellandkanal, ſondern einen
„ll gemeinen binnen deutſchen Kanalplan um-
/aſſen und als untheilbares Ganzes dem Landtage vorgelegt
werden. Insbeſondere ſind Erweiterungen des Elde Oder und
des Oder-Weichſel-Kanals, ſowie bedeutende Verbeſſerungen an der
Oder ſelbſt beabſichtigt.“

Wenn das richtig iſt, ſo wird wohl die Vorlage als
„ungetheiltes Ganzes“ abgelehnt werden. Das wäre wenigſtens
das einzig Richtige.

Wir haben heute Morgen ſchon erwähnt, wie ſich die in
Bonn erſcheinende, kleine ultramontane „Reichsztg.“ neuerdings
wieder wichtig zu machen verſucht, indem ſie gegen den
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ſind auch die Erziehungsgrundſätze, wie ſie von dem Stifter
aufgeſtellt ſind und im u der zwei Jahrhunderte ſich be
währt haben. Geblieben ſind in allen weſentlichen Stücken
auch die altbewährten Einrichtungen und Ordnungen. Die
Tagesſtunden ſind zwiſchen Arbeit und Erholung zweckmäßig
vertheilt, und das ganze Anſtaltsleben iſt nach dem Glocken-
ſchlage ſtreng geregelt. Die Leitung der Anſtalt hat jetzt, wie
in dieſem Jahrhundert meiſtens, der Direktor der Franckeſchen
Stiftungen, dem ein älterer Oberlehrer als Jnſpektor
adjunctus zur Seite ſteht. Die beſondere Aufſicht über
je zwölf bis ſechzehn Zöglinge iſt Lehrern der lateiniſchen
Hauptſchule und des Realgymvaſiums übertragen, die ſeit dem
Ende des vorigen Jahrhunderts nicht mehr mit den Zöglingen
zuſammen wohnen, die aber jetzt ihre Wohnung ſo zwiſchen den
ihrer beſonderen Obhut unterſtellten Schülerſtuben haben, daß
ſie ihre Zöglinge bequem überwachen können. Auf jeder Stube
wohnen drei, höchſtens vier Schüler, die gleich neben dem
Wohnzimmer eine geräumige Schlafſtube haben. Die auf einer
Stube wohnenden Zöglinge gehören oft verſchiedenen Schulen,
immer verſchiedenen Klaſſen und Altersſtufen an. Der erſte
von ihnen, der Senior, immer ein Schüler der oberſten Klaſſen,
iſt für die Ordnung auf ſeinem Zimmer verantwortlich und hat
deshalb den kleineren Stubengenoſſen gegenüber ein gewiſſes
Aufſichtsrecht. Die Senioren ſind daher von beſonderer Bedeutung
für das Gedeihen des Alumnats und die Erreichung ſeiner
erziehlichen Zwecke. Sie haben zum Theil die Aufgaben
übernommen, die A. H. Francke den damals ſehr zahlreichen
Erziehern, jungen Kandidaten, zuwies. Sie können durch ihren
Einfluß und durch ihr Vorbild unter den kleinen Schülern
viel Gutes wirken, wie ſie umgekehrt auch faſt mehr Schaden
anrichten können, als ein ſchlechter Lehrer. Auf die Aus-
wahl der Senioren muß deshalb mit beſonderer Sorgfalt
geachtet werden, und wir gehen wohl nicht fehl,
wenn wir annehmen daß Herr Profeſſor Dryander,
der ſelbſt einſt als Erzieher am Pädagogium thätig
geweſen iſt, in erſter Linie ſeine Schenkung beſtimmt hat für
tüchtige und würdige Senioren, oder vielmehr, daß er zu einer
Stiftung für dieſen Zweck die Grundlage hat legen wollen, in
der Hoffnung, daß unter den Freunden des Königl. Pädagogiums
und namentlich unter den früheren Alumnen ſein Vorbild Nach
ahmung finden wird.

Centrumsthurm einen Angriff macht. Aber das Löken gegen
den Stachel nützt ihr nichts. Die Thatſache, daß der größere
Theil des Centrums für, die ſüddeutſchen Mitglieder aber mit
wenigen Ausnahmen gegen die Marinevorlage ſtimmen, wird
trotz der Drohungen der „Reichsztg.“ eine Spaltung des
Centrums nicht zur Folge haben. Bekanntlich
ſind ſchon vor einiger Zeit ſeparatiſtiſche Beſtrebungen
in Bayern hervorgetreten aber zurückgewieſen worden.Heute betont wieder die „Köln. Vollegig wie durch
aus nothwendig das Zuſammenbleiben des ganzen Centrums
und die Flottenfrage kein Grund zur Trennung ſei. Jn
Bayern ſtellt die „Donau-Zeitung“ gegenüber dem „Bayer.
Kurier“ feſt, daß ſämmtliche in Berlin anweſende bayeriſche
Reichstagsabgeordneten in allerjüngſter Zeit ausdrücklich erklärt
haben, daß ſie an eine Trennung von der Centrumsfraktion
des deutſchen Reichstages nicht denken, daß ſie eine ſolche
Trennung vielmehr für verhängnißvoll halten würden. Bis
jetzt hätten ſich 24 Abgeordnete in dieſem Sinne erklärt.

„ccck
Jtalien.
Crispi

kündigte geſtern dem Präſidenten der Kammer durch einen Brief an,
daß er ſein Mandat niederlege. Die Kammer nahm ohne Debatte
die Demiſſton an und erklärte den zweiten Wahlkreis Palermo für
frei. Die Crispiſche „Tribuna“ ſchreibt zu dieſem ſenſationellen Er
eigniß: „Jetzt haben die Wähler von Palermo das Wort.“ Wer ſich
der enthuſiaſtiſchen Aufnahme erinnert, die Crispi am 12. Januar
fand, kann über den Ausgang der Wahlen nicht im Zweifel ſein.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Das Herrenhaus trat heute wieder zuſammen und ehrte das An
denken des verſtorbenen Grafen ilhelm zu Stolberg-
Wernigerode durch Erheben von den Sitzen. Neuberufen in
das Herrenhaus ſind Prinz Heinrich XXVIII. Reuß j. L. und
Riedeſel Freiherr zu Eiſenbach. Auf der Tagesordnung
ſtehen Petitionen. Zu einer Petition des Hannoverſchen Städte-
vereins um Beſeitigung der Verpflichtung des Bürgermeiſters zur
Uebernahme der Amtsanwaltſchaft führt

Oberbürgermeiſter Struckmann aus, daß die Belaſtung der Ge
meinden mit dieſer Verpflichtung der Gerechtigkeit und Billigkeit
widerſpreche, und beantragt die Ueberweiſung der Petition an die
Staatsregierung zur Berückſichtigung. Dieſem Antrage tritt

Juſtizminiſter Schönſtedt entgegen, indem er auf die Verwandt-
ſchaft der polizeilichen und amtsanwaltſchaftlichen Aufgaben der
Bürgermeiſter hinweiſt. Die amtsanwaltſchaftliche Thätigkeit der
Gemeindevorſteher ſei hiſtoriſch aus den Verhältniſſen erwachſen, und
Unzuträglichkeiten hätten ſich nur ſelten herausgeſtellt.

Kammergerichtspräſident Drenkmann wendet ſich ebenfalls gegen
den Antrag Struckmann, worauf die Petition durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt wird.

Eine Petition um den Bau einer Eiſenbahn von Mehlſack nach
Heilsberg wird der Regierung als Material, eine andere um den Bau
einer Eiſenbahn von Kulmſee über Rheden nach Melno zur Erwägung
überwieſen. Eine Petition des Vereins der deutſchen Zucker
in duſtrie um Bereitſtellung von vermehrten Staatsmitteln zur
Abſtellung des Mangels an Güterwagen zum Eiſenbahntransport
wird der Regierung als Material überwieſen im Zuſammenhange
damit werden die vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten mitge-
theilten Notizen über die Wagengeſtellung auf den Staatsbahnen im
Herbſt 1897 durch Kenntnißnahme erledigt.

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Petitionen, Nothſtandsgeſetz.

Abgeordnetenhaus.
Das Abgeordnetenhaus beendete heute die zweite Berathung

des Eiſenbahnetats. Beim Titel „Zu aufßerordentlichen
Remunerationen für höhere und mittlere Beamte“ beanſtandet

Abg. Sattler (natlib.), daß dieſe Remunerationen noch immer
deibehalten würden.

Regierungsrath Niehaus erwidert, daß ſie gerade am Platze
ſeien und nur für ganz außerordentliche Leiſtungen würden.

Bei den ſächlichen Ausgaben entgegnet auf Anregungen des
Abg. Wallbrecht (natlib.)

Geh. OberbauRath Wichert, daß die Speiſewagen in den
D-Zügen vermehrt und für die Beleuchtung der Schnellzüge eine
Miſchung von Acetylen und Fettgas verwendet werden ſolle.

Miniſter Thielen legt dar, daß die amerikaniſchen Eiſenbahnen
bereits wieder von der elektriſchen Beleuchtung abgingen.

Auf Ausführungen des Abg. Hobrecht (natlib.) erwidert
Miniſter Thielen, daß eine beſondere Spruchbehörde zur Ent-
ſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen der Eiſenbahnverwaltung und
den Kommunen leicht Expropriationen allerſchärfſter Art herbeiführen

und die Geſchäfte dabei durchaus nicht vereinfacht werden
würden.

Auf Anfrage des Abg. Feliſch (konſ.) theilt
Miniſterialdirektor Schroeder mit, daß die automatiſchen

Kuppelungen ſich bisher als unpraktiſch erwieſen hätten und mit
den neueſten Stoßfangſchienen Verſuche angeſtellt würden.

Beim Kapitel „Miniſterialabtheilungen“ führt
Abg. v. Sanden (natlib.) aus, daß durch die Herabſetzung der

Tarife für Getreide und Mühlenfabrikate nach den Seehäfen die oſt-
preußiſchen Kleinmüller und der binnenländiſche Getreidehandel
Dis würden, während die Landwirthe keinen Vortheil davon
ätten.

Unterſtaatsſekretär Fleck erklärt, daß die Maßregel wieder auf
n werden würde, ſobald eine Prüfung ſolche Schädigungen
ergebe.

Die Budgetkommiſſion beantragt, den Vermerk am Schluſſe
der dauernden Ausgaben ſo zu faſſen, daß der ſich rechnungsmäßig
ergebende Ueberſchuß der Eiſenbahnen von der Eiſenbahnfapital
ſchuld abzuſchreiben iſt. Soweit dieſer Ueberſchuß nicht zur
Deckung eines Defizits im Staatshaushalt erforderlich iſt, iſt er
in erſter Linie bis zur Höhe von 50 Millionen (der Etat beſtimmt
20) zu Bildung bezw. Ergänzung eines außeretatsmäßigen
Oispoſitionsfonds zu verwenden, aus dem die Betriebsmittel
vermehrt, die Bahnanlagen erweitert und Grunderwerbungen behufs
Verbreitung derartiger Erweiterungen gemacht werden können. Ueber
die Verwendung dieſes Dispoſitionsfonds iſt jedes Jahr der Landes-
vertretung Rechenſchaft zu geben. Der am Finalabſchluſſe verbleibende
Beſtand iſt zur Verwendung in die folgenden Jahre zu übertragen.
Vom Ueberſchuß von 1896/97 ſind noch 67 610 485 Mk., welche
bereits zur Deckung von Staatsausgaben verwendet wurden, von der
Eiſenbahnkapitalſchuld vom 1. April 1897 an abzuſchreiben.

Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Finanzminiſter v. Miquel
erklärt das Einverſtändniß der Finanzverwaltung mit dieſem Antrage.
Allerdings beſtänden Rechtszweifel, ob es nicht dem Staatsſchulden
tilgungsgeſetz widerſpreche, wenn die für den Dispoſitionsfonds
beanſpruchten Gelder zur Staatsſchuldentilgung verwendet werden
ſollten. Aber es handle ſich um einen einzig daſtehenden Fall, der
keinesfalls zu weiteren Folgerungen führen dürfe, und darum ſei er,
der Miniſter, über dieſe Bedenken hinweggegangen.

Abg. Kircher (Ctr.) hätte ein Anleihegeſetz über 50 Millionen
porgezogen, will aber dem Antrage beiſtimmen, da der Finanzminiſter
die Verantwortung trage.

Abg. Schmieding (natlib.) tritt für den Antrag ein, obwohl er
ein Eiſenbahngarantiegeſetz vorzöge.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) vertritt den Standpunkt der
Kommiſſion.

Abg. Sattler (natlib.) wünſcht ungeſäumte Verwendung des
Fonds, hat aber gegen die Form der Gewährung große etatsrecht-
liche Bedenken und beantragt, ihn abzulehnen und dafür die Re
gierung zur Einbringung eines Nachtragsetats für 1897/98 auf
zufordern.

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) hält die Bedenken des Vorrednersfür e reh und ſachlich unerheblich. Der Antrag Sattler
wird abgelehnt und der Antrag der Budgetkommiſſion angenommen.

Bei den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben werden
von mehreren Rednern örtliche Wünſche geltend gemacht. Die ein
ſchlägigen Petitionen werden durchweg nach den Vorſchlägen der
Budgetkommiſſion d Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr:
Beraihung der zum Eiſenbahnetat gehörigen Berichte Reſt des
Staatshaushaltsetats.

Wahlbewegung.
Wahlkandidaturen. Im dritten ſchleswig-holſteiniſchen Reichs

tagswahlkreiſe Schleswig- Eckernförde hat das Wohlkomitee
einſtimmig den Gutsbeſitzer von Bülow-Bothkamp als
Kandidaten der Konſervativen und des Bundes der Landwirthe auf
geſtellt. Jm 2. ſchleswigholſteiniſchen Wahlkreiſe Flensburg-
Apenrade wurde Dr. med. Dnus als Reichstagskandidat beider
freiſinnigen Parteien aufgeſtellt. Die radikalen und die gemäßigten
Welfen, die ſich ſonſt in ihren Blättern und in Verſammlungen ziem-
lich heftig befeindeten, haben jetzt theilweiſe, wenigſtens für den Zweck
der Reichstagswahl, Frieden geſchloſſen. So hat der Kandidat der
radikalen Richtung, Graf v. d. Schulenburg-Hehlen,
ſeine Kandidatur im erſten braunſchweigiſchen Reichstagswahlkreiſe
Braunſchweig zu Gunſten des der r Richtung angehören-
den ehemaligen Stadtdirektors von Damm zurückgezogen. Graf
v. d. Schulenburg wicd jetzt im dritten Kreiſe, Holzminden-
Gandersheim kandidiren. In einer Verſammlung des Bundes
der Landwirthe für den 13. hannoverſchen Wahlkreis Goslar-
Zellerfeld wurde Dr. Lindſtröm, Mitglied der antiſemitiſchen
Partei, als Bundeskandidat aufgeſtellt. Ausſchlaggedend war deſſen
Stellung zur Währungsfrage. Der von den Freikonſervativen und
Nationalliberalen aufgeſtellte Kandidat Fabrikant Horn iſt Anhänger
der Goldwährung, Lindſtröm ein eifriger Verfechter der
Doppelwährung. Jn der Generalverſammlung des welfiſchen
Wahlvereins für den 11. Reichstagswahlkreis Einbeck-Nort-
he im wurde der Rittergutsbeſitzer A. v. Hake jun. auf Ohr bei
Hameln als welfiſcher Reichstagskandidat aufgeſtellt. Jm 9. han
noverſchen Wahlkreiſe HamelnSpringe, haben die Ver-
trauensmänner des Bundes der Landwirthe die Kandidatur Hiſche
abgelehnt und nahezu einſtimmig den Rittergutspächter Sievers
aus Pattenſen als Kandidaten aufgeſtellt. Herr Sievers
lehnte jedoch Die die Kandidatur ab. Jn der in
Lehrte abgehaltenen Generalverſammlung des welſiſchen Wahl
vereins für den 14. hannoverſchen Reichstagswahlkreis Celle-
Gifhorn wurde der Hauptmann a. D. Freiherr von
Ham merſtein in Thaersgarten bei Celle als weiſiſcher Reichs
tagskandidat aufgeſtellt. Vertreter der evangeliſchen Arbeitervereine
tellten als Kandidaten für die Boch umer Reichstagswahl den
abrikbeſitzr Franken in Schalke auf. Der Beſchluß des

liberalen Komitees ſteht noch aus. Jn Elberfeld-Barmen
iſt der Stadtv. Evertsbuſch aus Barmen, welcher der freiſinnigen
Volkspartei angehört, in Uebereinſtimmung mit der nationalliberalen
Partei und der Zentrumspartei als Reichstagskandidat aufgeſtellt
worden. Die Kandidatur v. Egidys wird als ausſichtslos bezeichnet.

Aus Liegnitz ſchreibt man Der Vorſtand des liberalen Wahl
vereins hat dem bisherigen Reichstagsabgeordneten des Wahlkreiſes,
Rechtsanwalt Kauffmann in Berlin, die Kandidatur aufs Neue
angetragen. Herr Kauffmann hat ſich zur Uebernahme des Mandats
bereiterklärt. Reichstagsabgeordneter Dr. Bürck lin hat ſeinen
Wählern in NeuſtadtLandau pigewe daß er nicht wieder
kandidiren wird. Nationalliberale und Bund der Landwirthe haben
daraufhin eine Verſtändigung über die Aufſtellung eines gemeinſamen
Kandidaten angebahnt. In einer Verſammlung der national
liberalen Partei des Wahlkreiſes Hamm-Soeſſt iſt als
Kandidat für die Reichstagswahl r der rdes. Kreiſes, Herr Gutsbeſitzer Schulze-Steinen (Kreis Hamm),
aufgeſtellt worden, nachdem der bisherige Vertreter, Herr Schulze
Henne, auf eine Wiederwahl leider verzichtet hat. Herr Schulze
Steinen hat die Kandidatur angenommen. Jn einer General
verſammkung des liberalen Wahlvereins zu Stettin wurde der
Landtagsabgeordnete Broem el als Reichstagskandidat einſtimmig
aufgeſtellt. Der bisherige Reichstagsabgeordnete für Darmſtadt,
Rechtsanwalt Dr. Oſann, hat eine nochmalige Kandidatur ab
gelehnt. Da im 1. Pfälziſchen Wahlkreiſeeine Einigung der Nationalliberalen und des Bundes der Land
wirthe auf die Kandidatur des Majors von Heyl nicht erfolgt
iſt, hat eine nationalliberale Vertrauensmännerverſammlung die Auf
ſtellung des Direktors der Badiſchen Anilin- und Soda'abrik,
Kommerzienraths Dr. BrunckLudwigshafen, beſchloſſen. Die
Vertrauensmänner des Bundes der Landwirthe im Wahlkreiſe
Kulm haben beſchloſſen, für den gemeinſamen deutſchen Kandidaten,
Landgerichtsdirektor Graßmann, einzutreten. Profeſſor
Virchow hat die ihm von den n of des 5. Berliner
Wahlkreiſes angetragene Reichstagskandidatur abgelehnt, da
er ein Mandat nicht wieder annehmen werde. Das iſt das
erſte vernünftige Wort, das der Herr Profeſſor in ſeinem
politiſchen Leben bisher von ſich gegeben hat. In einer Verſamm
lung der Vertrauensmänner der Zentrumspartei im Reichstagswahl-
kreis Rees-Mörs, die auch von landwirthſchaftlicher Seite gut
beſucht war, wurde Amtsgerichtsrath Fritz en einſtimmig als Kan
didat gul gern Im bayeriſchen Wahlkreiſe Rothen
b ur g a. T. haben die Freiſinnigen den Amtsrichter Sa u er dem
bisherigen Vertreter Hilpert (Bauernbündler) gegenübergeſtellt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

R. Zörbig, 24. März. (Stadtverordneten-Ver-
ſammlung. Mangel an Arbeiter-Wohnungen.)
Zur Anlage einer Faſanerie werden dem Jagdpächter der Fuhne,

Bankdirektor A. Le derer hierſelbſt, 10 Parzellen des Torf
tichs zum Preiſe von 18 Mark pro Jahr verpachtet. Zur Beſchaffung

eines Krankenwagens, für welchen bereits 120 Mark bewilligt waren,
wurden noch 35 Mark nachbewilligt, da ein ſolcher von ſtärkerer
Konſtruktion angeſchafft werden ſoll. Auf Anregung der König-
lichen Regierung wird in die diesſeitige Beſoldungsordnung für
die Lehrer und Lehrerinnen der Zuſatz aufgenommen, daß die An
ſtellung einer Lehrerin mit Schluß des Schulhalbjahres ihr Ende er
reicht. Zur Vertretung der erkrankten Lehrerin Fräulein E.
Mennicke werden die Koſten bis 1. Oktober d. J. bewilligt.
Der ſich ſchon ſeit circa 2 Jahren fühlbar machende Mangel an
Wohnungen für kleine Leute tritt jetzt immer ſtärker hervor.
Trotzdem während der bezeichneten Zeit eine ganze Reihe von Um
bauten erſtanden iſt, ſo iſt doch dadurch nach dieſer Seile hin Ab-
hilfe nicht getroffen worden, da die Grundſtücke immer wieder von
den Beſitzern allein bewohnt, oder die Einrichtungen der Wohnungen
ſo getroffen ſind, daß ſie nur von beſſer ſituirten Leuten gemiethet
werden können.

Weißeufels, 24. März. (Der Jnnung der ſelbſt
ſtändigen Muſikdirektoren und Stadtmuſiker) des
Regierungsbezirkes Merſeburg ſind die Vorrechte, die ihr unter dem
13. November 1894 aus S 100e der Gewerbeordnung verliehen
waren, vom Regierungspräſidenten wieder entzogen worden.

S Freyburg, 24. März. (Eiſenbahnunfall.) Der hier
elf Uhr nach Naumburg fällige Perſonenzug erlitt geſtern eine drei
viertelſtündige Verſpätung dadurch, daß bei Nebra eine Feder der
Maſchine in Stücke barſt und letztere erſt durch eine andere tele
graphiſch aus Naumburg beſtellte erſetzt werden mußte.

Naumburg, 24. März. (Unheimlicher Fund.) Bei den
Erdarbeiten in der Ja der Kadettenanſtalt fand man das Gerippe
eines ausgewachſenen Mannes etwa 2 Meter tief in der Erde
Ueberreſte eines Sarges, von Kleidern u. ſ. w. waren nicht zu bemerken, der Todte iſt alſo wohl das Opfer eines Verbrechens oder
eines Unglücksfalles geweſen.

Bad Köſen, 24. März. Ueber die Arbeite e
der Rudelsburg) kann die Köſ. Ztg. zuverläſſig Folgendes
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fheilen. Der Ritterſaal, welcher bekanntlich in ſeiner urſprünglichen
Form vor mehreren Jahrzehnten hergeſtellt wurde, iſt in alktdeutſchemGeſchmac ſehr ſchön neu gemalt und möblirt worden. An Stelle
der alten Halle wird eine neue errichtet, auf welcher ſich ein Stock
werk mit einer Reihe Zimmer und ein Balkon erheben. Dieſes
Mauerwerk, welches einen weiten Ausblick in das zauberhafte Natur

anorama aufſchließt, ſtellt eine direkte Verbindung her mit dem
und dem großen Saale. Der Thurm wird mittelſt einer

gefahrloſen Treppe zu erſteigen ſein. An die oberen
Räume ſchließen ſich die Buffets an. Als eine ſehr willkommene
Einrichtung werden die Wanderer nach der „ſchönen Alten“ es be
grüßen, auch dort Nachtquartier zu finden. Sämmtliche Bauten
werden nach den Andeutungen der hiſtoriſchen Kommiſſion der
Provinz Sachſen und der Kön'gl. Regierung ausgeführt. Bis 1. Mai
muß Alles vollendet ſein. Die Koſten trägt der Beſitzer der Burg
Herr Hauptmann v. Schönberg, welcher als Kompagniechef in Schlett
ſtadt ſteht. Die äußeren und inneren Einrichtungen ſind in alt
deutſchem Stile gehalten.

Erfurt, 24. März. (Au s zeichnun g.) Einem jungen
Manne, welcher nicht die erforderliche Schulbildung beſaß, wurde bei
der vorgeſtrigen Prüfung zum Einjährig-FreiwilligenExamen der
Berechtigungsſchein ertheilt und zwar auf Grund ſeiner hervor
ragenden Begabung auf dem Gebiete der architektoniſchen Entwürfe
und Arbeiten.

I Suhl, 24. März. (Ertrunken.) Dienstag Nachmittag
ſpielte die achtjährige Fanny Jda Schlott auf der Brücke am
ſogenannten Hühnerſteig, indem ſie ſich auf das aus einer Stange
beſtehende Geländer lehnte und ſich auf demſelben hin und her
wiegte. Dabei muß ſie ausgeglitten ſein und ſtürzte in das hochan
geſchwollene Waſſer. Der Körper wurde erſt am Wehr der früheren
Mittelmühle aufgefangen. Leider blieben alle ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg. Die Verunglückte iſt ihrer
Eltern einziges Kind.

Mühlhauſen i. Th., 24. März. Kirchenbaulotterie.)
Der Reſtaurationsbau der hieſigen Marienkirche, eines
herrlichen gothiſchen Baudenkmals mit fünf Schiffen aus dem
14. Jahrhundert, iſt nun ſoweit gediehen, daß in Kürze die Wieder
herſtellung der noch fehlenden Thurmbauten in Angriff genommen
werden ſoll. Da die im Voranſchlage berechneten Koſten für eine
angemeſſene Durchführung des geſammten Reſtaurationsbaues nicht
ausreichen, ſoll die Veranſtaltung einer zweiten Lotterie be
antragt werden. Die erſte Marienkirchenbaulotterie fand bekanntlich
im Jahre 1892 ſtatt.

Heiligenſtadt, 24. März. (Die Abiturientenprüfung
am hieſigen Gymnaſium) fand heute unter dem Vorſitz des
Geh. Provinzialrathe, OberRegierungsraths Troſien aus Mag
deburg ſtatt. Sämmtlichen 18 Examinanden wurde das Zeugniß
der Reife zugeſprochen, nur einer derſelben hatte ſich der mündlichen
Prüfung zu unterziehen.

Vom Eichsfelde, 24. März. (Bahnbau. Ver-
a tun g.) Behufs Weiterführung der Klein bahn von

ittmarshauſen nach Duderſtadt hat der Eiſenbahn
miniſter die Genehmigung zur Anfertigung der Vorarbeiten
ertheilt, welche jetzt durch die Firma Lenz u. Co. zu Stettin ausgeführt
werden. Die Beſchaffung des Anlagekapitals (etwa 750 000 Mk.)
macht noch große Schwierigkeiten, ſodaß der Bau wohl noch längere
geit auf ſich warten laſſen kann. Wegen dringenden

erdachts des Meineids wurde geſtern der Pferdehändler
Adler aus Reulingen, als er vor dem Schöffengericht in Duderſtadt
eine zeugeneidliche Ausſage gemacht hatte, auf Antrag des Staats
anwalts an Gerichtsſtelle verhaftet.

Wermnigerode, 24. März. (Weiterer Ausbau der
Harzgürtelbahn.) Schon lange iſt es der ſehnlichſte Wunſch,
die am Nordrande des Harzes belegenen Städte Wernigerode,
Blankenburg und Quedlinburg durch einen unmittel-
baren Schienenweg zu verbinden. Streitig war nur, ob
normalſpurig oder ſchmalſpurig gebaut werden ſolle. Dieſe Frage
iſt nun vor Kurzem durch das preußiſche Miniſterium der
öffentlichen Arberten entſchieden worden, das erklärt hat,
daß eine vollſpurige Nebeneiſenbahn von Wernigerode nach Quedlin-
burg lediglich einen Theil einer neuen durchgehenden Schienen-
verbindung von Goslar nach Aſchersleben bilden würde deren
eaneunng dem Staate vorbehalten bleiben müſſe, daß
erner das preußiſche Miniſterium der öffentlichen Arbeiten,

da für jene Eiſenbahnverbindung ein Verkehrsbedürfniß
nicht anerkannt werden könne, ſich ſchlüſſig gemacht habe, dem
Conceſſionsrerfahren bezüglich der ſchmalſpurigen Schienen-
verbindung von Wernigerode nach Thale Fortgang zu gewähren.
Als Bewerberin für den Bau der Bahn iſt nach der „Mgd. Ztg.“
die Eiſendahnbau und Betriebsgeſellſchaft zu Berlin, dieſelbe Firma,
die auch die ſchmalſpurige ſog. Harzquerbahn WernigerodeIlfeld
baut, zugelaſſen worden. Damit iſt auch die Möglichkeit der Ver
einigung des Betriebes der beiden Schmalſpurbahnen in einer Hand
eboten. Die preußiſche Regierung hat ſich bereit erklärt, in Ver
andlungen über einen den Bahnbau betreffenden Staatsvertrag ein

zulreten. Die Unternehmerin fordert aber zugleis von
dem braunſchweigiſchen Staat eine 10000 Mk. für das
Kilometer betragende Beihülfe. Da nun die Bahn mit einer Strecke
von etwa 21 Kilometern auf braunſchweigiſchem Gebiete liegt, ſo
würden 210 000 Mk. à fonds perdu an die genannte Firma zu zahlen
ſein. Von braunſchweigiſchen Intereſſenten ſind Beihülfen bis jetzt
nicht in Ausſicht geſtellt worden, nur die Stadt Blankenburg hat den
für den Bahnbau erforderlichen Grund und Boden im Stadtgebiete,
ſoweit er ihr Eigenthum iſt, frei zu überkaſſen ſich bereit erklärt. Die
braunſchweigiſche Regierung hat nun heute, wie ſchon kurz in der
Morgenausgabe der „Hall. Ztg.“ gemeldet wurde, dem Landtage
eine Vorlage zugehen laſſen, in der dieſer erſucht wird, zuzu
ſtimmen, daß für den Bau einer ſchmalſpurigen
Nebeneiſenbahn Wernigerode -Blankenburg-
Quedlinburg mit Abzweigung nach Thale eine
ſtaatsſeitige Unterſtützung bis zu 210000 Mk.
gewährt werde.

Klausthal, 24. März. (Neue Schneefälle.) Das
Thauwetter der verfloſſenen Woche, verbunden mit ſtürmiſchen Winden
und Regengüſſen, bewirkte auch auf dem Oberharz ſtarkes Ab
ſchmelzen der Schneedecke ſowie Schwinden des Eiſes auf den Teichen
und ließ daher vom Frühlingsanfang das Beſte hoffen. Durch
Drehen des Windes trat am Sonntag jedoch plötzlicher Witterungs-
umſchlag ein, der ein ſtarkes Sinken der Temperatur und ſeit geſtern
neuen Schnee zur Folge hatte.

M. Seehauſen, (Altmark), 24. März. (Wie ſehr die
Land wirtbſchaft darniederliegt), beweiſt folgende That-
ache. Eines der beſten Rittergüter unſerer Wiſche Parishof bei

endemark wurde geſtern vor dem hieſigen Amtsgericht in der
Zwangsverſteigerung für 214 000 Mark unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe
zugeſchlagen. Dieſer Preis entſpricht ungefähr dem dritten Theil des
reellen Werthes.
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e. Leipzig, 24. März. (Deutſche Südpolarexpedition.
Dauernde Gewerbeausſtellung.) Jm Graſſi-Muſeum

hier fand am Dienstag eine Konferenz ſtatt, zur Berathung der Se
planten deutſchen Südpolarexpedition. An der Be-
rathung nahmen außer dem von der letzten Verſammlung ge-
wählten wiſſenſchaftlichen Leiter der Expedition Dr. Erich
v. Drygalsky Vertreter der Behörden, der Wiſſenſchaft und des
Handels Theil. Es wurde beſchloſſen, daß ein öffentlicher Aufruf
erlaſſen werde, in dem zur Zeichnung von Beiträgen aufgefordert und

gleich auf die hohe wiſſenſchaftliche und nationale Bedeutung des
nternehmens neten wird, deſſen baldige Verwirklichung bei dem

von m benden Kreiſen gezeigten lebhaften Jntereſſe zu erwarten
ei. Die dauernde Gewerbeausſtellung iſt für Erledigung von Ein
äufen, zu welchen die herannahende Oſtermeſſe die beſte Gelegenheit

bietet, ganz beſonders gut geeignet, denn ſie enthält in wohigeordneter
Zuſammenſtellung die größte Auswahl in Artikeln dex verſchiedenſten

ranchen. Auf Wunſch werden die ausgeſtellten Maſchinen und
otoren gern jederzeit in Betrieb geſetzt, ſo daß der Jntereſſent die

beſte Gelegenheit hat, dieſelbe auf ihre Wirkungsweiſe zu prüfen.
I Zwätzen, 24. März. (Dem Bericht der Großherzog-

lichen Karl Friedrich-Ackerbauſchule) bei Jena über
das 42. Schuljahr entnehmen wir Folgendes: Die Anſtalt wurde
im Sommerhalbjahr von 49, im Winterhalbjahr von 52 Schülern
beſucht. Alle Schüler gehören der evangeliſchen Konfeſſion an. Von
den 52 Schülern ſtehen am Ende des Schuljahres: 9 Schüler

17,8 Proz. im 15. Lebensjahr, 14 Schüler 27 Proz. im 16.
Lebensjahr, 20 Schüler 38,5 Proz. im 17. Lebensjahr, 4 Schüler
S. 7,7 Proz. im 18. Lebensjahr, 3 Schüler 5,7 Proz. im 20.
Lebensjahr, 2 Schüler 3,8 Proz. im 21. Lebensjahr. Im Mittel
ſtanden demnach am Schluß des Schuljahres die Schüler im 16. bis
17. Lebensjahre. Jhre Vorbildung hatten erhalten: Auf der Volks
ſchule 30 Schüler 57,7 Proz., auf der Bürgerſchule 12 Schüler
S 23,1 Proz., auf den höheren Schulen 9 Schüler 17,9 Proz.,
auf der Privatſchule 1 Schüler 1,9 Proz. Der Geſundheits-
zuſtand der Schüler war ein recht guter. Jm Sommer ſind eine
große Anzahl landwirthſchaftlicher Exkurſionen in gut geleitete
Wirthſchaften der Umgegend gemacht worden, desgleichen im Sommer
und Herbſt wöchentlich eine botaniſche Exkurſion. Die Anſtalt ver
fügt heute über eine überaus reichhaltige Lehrmittelſammlung, durchdie der Unterricht ganz beſonders enſchauneh eſtaltet wird. Auch

im vergangenen Schuljahre ſind eine Anzahl verſchiedenartigſter
praktiſcher Verſuche zur Klärung landwirthſchaftlicher wichtiger Fragen
und zur Demonſtration angeſtellt worden. Von den jetzt mit
vollendetem Kurſus die Anſtalt verlaſſenden 23 Schülern kehren
13 in ihre väterliche Wirthſchaft zurück, während 10 als Beamte in
Stellungen treten. Die Nachfrage nach abgehenden Schülern iſt in
dieſem Jahre ſo groß geweſen, daß noch eine beträchtliche Anzahl
Schüler mehr in gute Stellungen hätte untergebracht werden können.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 21. April 1898. Die
Direktion verſendet Programme und Jahresberichte und iſt zu jeder
näheren Auskunft jederzeit bereit.

Wolfenbüttel, 24. März. (Auguſt Fink Der ſeit
Ende Oktober v. J. wegen Schwermuth in einer Heilanſtalt in
Frauendorf bei Stettin untergebrachte und ſeit dem 26. Oktober
v. J. verſchwundene Bankier Aug. Fink von hier iſt am Sonn
abend als Leiche in der Oker aufgefunden wurden. Sämmtliche
h wt fanden ſich vor. Ein Verbrechen ſcheint ausgeſchloſſen
zu ſein.

B. Braunſchweig, 24. März. (Prinz Albrecht) wird ſich
in den erſten Tagen des nächſten Monats von San Remo zu mehr-
wöchigem Kuraufenthalte nach Kiſſingen begeben. Am 16. Mai
trifft der Prinz in Blankenburg a. H. ein, wo er ſeinen
gewohnten Frühjahrsaufenthalt nimmt.

Vermiſchtes.
Fräulein Valentine Petit, die bekannte Serpentintänzerin, iſt in

Brüſſel das Opfer eines äußerſt dreiſten Tiebſtahls geworden. Die ſchöne,
jugendliche Tänzerin wollte einmal wie andere junge Mädchen auf
einem Maskenballe ſich vergnügen, und ſo beſuchte ſie den letzten

MittfaſtenBall, der im MonnaieTheater ſtattfand. Fräulein
alentine ſchwang ſich im Polka und Walzer, als ob es gar keinen

Serpentintanz gebe, und ihre Anmuth und Schönheit erregte ebenſo
Aufſehen, wie ihr überaus reicher Schmuck. Beſonders fiel eine
Diamanten-Rivière auf, die einen Werth von mindeſtens 15 000 Fr.
hatte. Plötzlich bemerkte die Tänzerin mit Schrecken den Verluſt des
koſtbaren Schmuckſtückes. Jhre Verzweiflung kannte keine Grenzen,
und auf Bitten ihrer Freunde wurde der Ball unterbrochen. Jede
Ecke wurde abgeſucht, aber alles Suchen blieb vergeblich, und eine
ſofort ausgeſetzte Belohnung von 10000 Mk. hatte keinen Erfolg; die

länzenden Steine waren und blieben verſchwunden, aber kryſtallenenPerlen gleich rollten der ſchönen Serpentintänzerin die hellen Thränen

über die Wangen. Verzweifelnd verließ ſie den Maskenball.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 24. März 1898.
Aufgeboten: Der Schneidermſtr. Heinrich Pfützenreuter und

Lina Quarg, Lützkendorf. Der Handarb. Friedrich Stawitzke, Eiken
dorf und Amalie Fiedler, Mühlweg 17. Der Sattlermſtr. Otto
Schreiber, Wuchererſtr. 3 und Eliſe Pernitzſch, Wilhelmſtr. 17. Der
Laboratoriumsgehülfe Richard Hörnlein, kl. Brauhausſtr. 23 und
Marie Kruspe, Ranniſcheſtr. 6. Der Kaufmann Walther Saxen
berger, Magdeburg und Antonie Herrmann, Mangsfelderſtr. 8. Der
abrikarb. Bruno Pätzold, Steg 18 und Wilhelmine Meinhardt,
ſtrau. Der Poſtſekretär Theodor Gengelbach, Halle a. S. und

Marie Kiel, Weimar. Der Sattler und Tapezierer Adolf Müller
und Agnes Spieler, Deſſau. Der Bahnarb. Wilh. Schöneborn,
Zöberitz und Friederike Kauer, Rabatz. Der Bergmann Hermann
Liebau, Zſcherben und Emilie Marcus, Halle.

Eheſchließungen Der Kaufmann Louis Koch, Niemeyerſtr. 4
und Martha Hammer, Geiſtſtr. 52.

Geboren: Dem Keſſelſchmied Wilhelm Zahn, Bernhardyſtr. 1, S.
Dem Bierfahrer Oskar Eſchrich, Streiberſtr. 34, S. Oskar Auguſt
Walther. Dem Buchbinder Guſtav Krauſe, Glauchaerſtr. 32,
S. Auguſt Guſtav Arthur. Dem Maler Guſtav Heyn, Viktoria
platz 4, T. Johanna Margarethe. Dem Muſiker Wilhelm Stanislav,
Kapellengaſſe 8, T. Bozena Joſefa. Dem Photograph Ernſt
Schwanz, Schillerſtr. 56, T. Wallburge Eleonore Alma. Dem Ge-
richtsdiener Max Seidel, gr. Wallſtr. 8, S. Franz Theodor Kurt.
Dem Handarb. Karl Mertin, Kanzleigaſſe 2, T. Frieda Margarethe.
Dem Handarb. Oswald Ochſe, Ankerſtr. 14, S. Oswald Paul
Richard. Dem Handarb. Auguſt Ebert, Moritzkirchhof 6, T. Hertha.
Dem Schloſſer Herm. Hädicke, Schmiedſtr. 27, T. Thereſe Anna
e Dem Hausdiener Franz Stoye, Landsbergerſtr. 65,

Otto Franz.

Geſtorben: Des Kaufmann Hugo Schütze T. Elſa, 11 J.,
Diakoniſſenhaus. Bertha Schmidt, 21 J., Hirtenſtr. 12. Des
Keſſelſchmied Wilhelm Zahn S., L Std., Bernhardyſtr. 1. Die
Wittwe Dorothee Küſter geb. Koch, 82 J., Königſtr. 79. Der
Zimmermann Ernſt Thielemann, 65 J. Der Schloſſer Oskar Bach-
mann, 33 J., Merſeburgerſtr. 154. Der Gerichtsaſſeſſor
Dr. jur. Alb. Fincke, 40 J., Wilhelmſtr. 1. Des Tiſchler Franz
Naucke Ehefrau Luiſe geb. Kurth, 21 J., Pfännerhöhe 45. Des
TelegraphenAſpiranten Julius Heinze T. Margarethe, 5 Mon.,
Streiberſtr. 24. Des Poſtſchaffner Franz Hädicke T. Gertrud,
11 Mon., Liebenauerſtr. 12.

e

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Major Bock nebſt Gemahlin

aus Bunzlau. Frl. Bock aus Pommern. Rittergutsbeſitzer E. Reck
leben aus Blankenburg a. H. Direktor Landgräber aus Düſſeldorf.
Major Bock aus Pforzhrim. Forſtrath Bock aus Königsberg. Bau
rath B. Graepel aus Bremen. Profeſſor O. Schwindrazheim aus
Hamburg. Profeſſor Riehl nebſt Gemahlin aus Altona. Oberamt-
mann Nachtigall aus Scharpenhufe. Bankdirektor Dalchow aus
Hamburg. Kaufleute: F. W. von der Herberg aus Aachen, Rich.
Taubert aus Leipzig, Gemballa, Alfred Goldſchmidt, Paul Groß,
Adolf Schmidt, Max Levy, Carl Langhennig, Burmeſter, Max
Bernhardt, Hermann Cohn, D. Goldberg, F. Markwald, ſämmt-
lich aus Berlin, Richard Klingelhöfer aus Lüdenſcheid, Otto Nagel
aus Hamburg, Hennig aus Leipzig, Peterſen aus Oldenburg,
A. Fügmann, Auguſt Kimmle aus Dresden, Max Meyer aus
Mülhauſen, F. Grabley aus Wolfenbüttel, Thomas F. Philips
aus London, Kirchhoff aus Wien, Julius Du Bois aus
London, H. Keſtermann aus Greiz, Rich. Langguth aus Traben a. U.,
Richard Siegele, C. Büchler, beide aus Pforzheim, Adler, Staudt,
beide aus Frankfurt a. M., Geerlofs aus Amſterdam, Richard
Wollermann aus Plauen i. V., Rud. Albrecht aus Stuttgart,
Henri Lier aus Blanzac-Charente, H. Lemle aus Paris, D. Entholt
aus Herford, Schreyer aus Bünde, Albert Moos aus Regensburg,
Th. Müting aus Manndheim.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den eratentheil Huebſch, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften W nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Dalle ſchen
Zeitung in Halle g. S. zu edreſfiren.

Alle Am zeigen
welche Tür Landwirthe bestimmt sind, werden in fach mnässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.. Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 28. März 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Ankauf mehrerer Grundſtücke zum Zwecke der Verlegung der

Maſchinen und Keſſelanlagen des Stadttheaters 2. Aufhebung einer
bereits feſtgeſtellten und Feſtſtellung zweier neuen Straßenlinien im
ſüdlichen Bebauungsplan 3. Zuſtimmung zu einer mit dem Juſtiz-
rath Herold abzuſchließenden Vereinbarung 4. Mittelbewilligung zur
Beſchaffung einer Kohlenſäureſpritze 5. Genehmigung eines Vertrages,
betreffend Herſtellung eines öffentlichen Kanals im Mühlrain
6. Mittelbewilligung zur Einrichtung von proviſoriſchen Wohnungen
für Obdachloſe in der Kloſterſtraße 7. Zuſtimmung zu einer bau
lichen Veränderung im Grundſtück Breiteſtraße 17 8. Stellungnahme
des Magiſtrats zu dem Stadtverordnetenbeſchluſſe in der Hübnerſchen
Conceſſtonsangelegenheit; 9. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der
Aſſeſſor Karl MüllerStiftung für 1898 99 10. Petition Weber,
bezw. von Anwohnern der Bärgaſſe 11. Wiederholte Petition der
Schotterſchen Eheleute 12. Zuſtimmung zu einem Nachtrage zum
Statut der Sparkaſſe 13. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der
Ehrlichſchen Stiftung für 1898199; 14. Antrag, den Erwerb von
Straßenland im Zuge der Halberſtädterſtraße betreffend; 15. Antrag
auf Abänderung des Vertrages mit Kramer u. Co. 16. Antrag, die
Unterſuchung von Nahrungsmitteln betreffend 17. Berechnung der
Dienſtzeit eines Polizei-Sergeanten 18. Antrag, ein die katholiſche
Schule betreffendes Stiftungskapital; 19. Vermiethung eines Ver-
kaufsladens im Rathskeiller 20. Anſchaffung eines Elektromotors für
das Stadttheater 21. Beſcheid des Magiſtrats auf den Beſchluß der
StadtverordnetenVerſammlung wegen der Gemeindeabgaben für
189899 22. Verwerthung des auf dem Schlacht und Viehhofe ge
wonnenen Düngers 23. Entlaſtung der Rechnung der Kämmerei-
kaſſe Kapitel XI Schulweſen für 1895 96.

Geſchloſſene 224. Wahl eines ſtellvertretenden Bezirks Vorſitzenden für den
15. Bezirk; 25. Definitive Anſtellung von drei PolizeiSergeanten;
26. Definitive Anſtellung eines BureauAſſiſtenten 27. Wahl eines
Armenpflegers für den 9. Bezirk 28. Wahl eines Armenpflegers
für den 23. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- und Finanzkommiſſion.Geſammtſitzung am Sonnabend, den 26. März er., Nachm.

5 Uhr im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

Antrag des Magiſtrats auf Ankauf mehrerer Grundſtücke zum
Zwecke der Verlegung der Maſchinen und Keſſelanlagen des Stadt
theaters in dieſelben.

A N SH Fernspr. 1007
gr. Steinstr. S.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Elsbeth Janus mit Hrn. Kaufmann Max Vünnin,

(Magdeburg). Frl. Marie Obermeyer mit Hrn. Kaufmann Car

L L M An
Hochzeitsgeschenke, Neuheiten.

Zerſch (Clötze). Jl Ella Thunig mit Hrn. Referendar Franz
Hölzer (Blaſewitz Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. W. Dannenberg (Leopoldshall bei
Staßfurt). Hrn. Dr. med. Richter (Freiberg). Eine
Tochter: Hrn. Dr. Aug. Poetter (Leipzig). Hrn. Realſchul
direktor Brandt (Grimma). ßGeſtorben: Hr. Stationsvorſteher a. D. Stanislaus Leopold
Moricinski (Wittenberg). Hr. Bautechniker Alwin Tönnies
(Sondershauſen). Hr. Oberſtabsarzt 1. Kl. a. D. Dr. Julius
e egpeburg) Hr. Gutsbeſitzer Sebaſtian Schmidt (Förder
tedt, Biere).

In ſeinem 84. Lebensjahre entſchlief heute ſanft nach
kurzer Krankheit mein lieber Schwiegervater, der

Poſtdirektor a. D. Alexander Hönicke
in Deſſan.

Seinen zahlreichen hieſigen Freunden widmet dieſe Trauer-
Nachricht

Halle a. S., den 24. März 1898. [3734
Würtgen, Poſtdirektor a. D.

H. C. Weddy-Ponichke,
Halle a. S., Leipziger Strasse 6 u. 7.

Sspecial- Abtheilung für

Pricot-Unterkleidung.

Prof. Jäger's
Normal-

Woll-Leibwäsehe.

Jagdwesten,
Socken,

Strümpfe.

billige feste Preise. Unühbertroffene Auswahl.

Herren-, Damen- u. Kinder-
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e

e
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H. Elkan- Kaufha
See

Pas Venesie ww JSchönste

in grösster Auswahl.
Preise Cür

van M
Hüte

dehen-
a

ogie: Blumen, Bänder, Besätze, Spitzen
und Putzartikel

T staunend biIIig- W
us Ranges, Leipzigerstr. 87.

(3754

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koceh, Barfüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Stadttheater.
Freitag, den 25. März 1898:

187. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

47. Vorſtellung anßer Abonnenteut.
Zum Beneſiz für Herrn Kapellmeiſter

Grimm.

Die Meiſterſinger
von Nürnberg.

Aufang 7 Uhr.

Sonnabend, den 28. März 1898.
188. Vorſtellnng im Paſſepartont-

Abonnement.
141. Abonuements- Vorſtellung.

Farbe weiß.
Der Wildschütz

oder Hie Stimme der Natur.
Komiſche Oper in 3 Alten. Nach Kotzebue
frei bearbeitet. Muſik von A. Lortzing.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Georg Hartmann.

Dirigent:
Kapellmeiſter Mattheus Pitteroff.

Hierauf
Mit glänn neuer Ausſtattung an

Koſtümen, Dekorationen und Beleuch
tungseffekten.
Zum 17. Male

W'eingeister.
Phantaſtiſches Tanzbild in 1 Akt von
M. Richards und Adele StahlbergWieſt.
Muſik arrangirt und komponirt von

O. Bernhardt.
Der choreographiſche Theil von der Ballet

meiſterin Adele StahlbergWieſt.

Dirigent:
Kapellmeiſter Max Schneider.

r Opern- Preiſe.Nach dem 2. u. 3. Akt der Oper „Wild
ſchütz“ finden längere Pauſen ſtatt.

Kaſſenöffnung 627, Uhr.
Anfang 74 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Sonuntag, den 27. März 1898.
Nachmittags 38 Uhr

Der Freiſchütz.
Romantiſche Oper in 4 Akten von Fr. Kind.

Muſik von C. M. v. Weber.
Avends 71 Uhr:

189. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

49. Vorſtellung außer Abonnement.
Novität Zum zweiten Male Novität!

W ohaAnmes.
Walhaſſa- Theater.

Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die Alexander Newsky-Geſell-

ſchaft (zehn Perſonen), ruſſiſche National-
Geſangs u. Tanz- Geſellſchaft. OsKar
Messter's „Lebende Photographien“.
Halleſche Lokalbilder.) Die drei

Lepicg's Bravour-Luftgyrrnaſtiker am
fliegenden Trapez. Das Mathösas-
Trio, akrobatiſch excentriſchhe Komö-
dianten. Der Miniatur ClownHerfurad, Parterre-Gymnaſtiker. Die
drei Schweſtern Rommanovwv, Geſangs-
und Tanz-Terzett. Fräulein BIizzä
Braun, Geſangs und Koſtüm-Soubrette.

Herr Karl Ewald Schlosser,
Geſangs und Charakter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen II Uhr.

Saal, Vereinszimmer und Kegel-
bahn zu vergeben [3481Hotel W es Ross“.
Orchestermusik-Verein.

Im Saale des Stadtsechützenhauses.
Sonnabond, den 26. März 1898,

Abends 8 Vhr:
XVII. Vereinsabend.

Gade, Sinfonie B-dur.
Mendelssohn, Ouv. „Athalia“.
Bizet, Fantasie aus „Carmen“.

akademische Lehranstalt l. Ranges
älteste und bestrenommirte am Platze. [3770

Alte Promenade 35, der Hauptpost schrägüber.
System und MHethode der Berl. Akademie.

Directricen, Ferner Unterricht in sämmtl. Kunsthanmä arbeiten.
Auf Wunsch Pension. Für Damen Höh. Stände Separat-Kurse. Prospecte
gratis und franco durch die Vorsteherin Frl. CIara Martini.

Prauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule,

rür modernste Damensechneiderei und Wasche-Confection,

Ausbildung als

Echt Frankfurter Apfelwein, à Fuscbe 40 PEg-
Hoselblümehen, à Flasche 75 Pfg.,

ZTeltimg er, à Plasche 100 Pfg.
Als vorzügliche Bowlenweine empfehlen

Königs un o s e I à Fiaebe 60 Pfe,
Deuntscher Sect, à VI. 175 Pfg., [3740

r Entnahme von I2 Flaschen a 5 Z. vier Union
x. Ulriehstr.ernpreekr oeb r. Zorn

e e 3a e te a e 2 xe e

Special- Haus Geraer
Damen-Kleicderstofte.

J Täglicher Pingang von Neuheiten

der Frühjahrs- u. Sommer-Saison.

Gemusterte Pantasie- Artikel.

Aparte Neuheſten
der deutschen, enghschen und

französischen Industrie

S aus Wolle

S a r c

Pabrik-Niederlage.

Schwarze. Weisse

H undJ S glatt farbige Stoffe.
Special Artikel Geraer

e

und Woile mit Seide S
in dichten und klaren J S

aAurchbrochenen J d täten aus
Geweben, S hergestellt, i

S S
e S

Oltzensche Wollemveberei

Zu Gera,
Vertreter P. Eppers,

Gr. Ulrichstrasse II.

Industrie.
Nur gediegene erprobhte Quali-

dem eckelsten Material
n unühertroffener reicher

Auswahl.e
S fabrik mit circa [000 Wehbstühlen.

z SRigene Musterzeichnerei. e
Reichhaltige Mustereollection nach auswärts

bereitwilligst und franco.

Prima Holländer Austern,
ſeiste Vng. Puthähne und Hennen, Brüsseler u. Russ.

Poularden, Capaunen, Poulets, Steyrisehe Hahnen,
Ramburger KückKen.

Prachtvolle Messina- und Blut-Apfelsinen,
à Dtzd. 75 Pfg. bis 1,50 Mark.

Vr. Ananas, Waldmeister, SalatgurKen,
Kopfsalat und Radiese.

Franfefarter Apfeltvein.
Teltinger, à Flasche 65 Pfg.Zanrr Bowle o à Fichte 59 Fte

Bei 12 Plaschen 5 Pfg. billiger.

Sprengel Rümk
Leipzigerstr. 2. Telephon 414. [3768

S s e unConclitorei Herm. Pfautsch, Ferner 404,

empfiehlt [3758Torten, Saumkuchen, Eis, Sahuenſpeiſen.
Specia lität Nusstorten. Neuhbeit: Charlottenspeisen.

Halle'scher Reiter- Verein
Halle a. S., Yorkſtraße 74.

Gut gerittene Pferde, für
Privat und Militärzwecke paſſend, ſtehen
ſtets zum Verkauf. Pferde zum Zureiten
werden in Stallung u. Renſion genommen.

Abonnement 1 Gewählte, der z

Grossherzoglieh Sächsische RKofieſeranten.
Hotel n. Reſtaurantzum Gold. Schiffchen

MKermn. Reller,
Gr. Ulrichſtr. 37. Feruſpr. 649.

Mittagstiſch von 12--2 Uhr, im

entſprechende Speiſekarte.
zur Abhaltung von Hochzeits5 anl feierlichkeit., Verſammlungen e.

vorzüglich geeignet, beſtens empfohlen.

Gut ausgeſtattete Logirzimmer,
ſolide Preiſe.

Stettin Kopenhagen

A. I. Postdampfer „Titania““,
Kapt. R. Perleberg.

Von Stettin (3739jeden Sonnabend 1 Uhr Nachmittags.
Von Kopenhagen

jeden Mittwoeh 3 Uhr Nachmittags.
Dauer der WVeberfahrt 14 Stunden.

Rud. Christ. Grüdel in Stettin

Feine Damenuſchneiderei,
Harz 272, III. r. Durchaus erfahrene,
perfekte Schneiderin nimmt noch Kund
ſchaft an. Reelle gute Bedienung zugeſichert,

Zur Miterziehung
der eigenen Tochter und einer Penſionärin
findet noch ein Mädchen aus guter Familie,
das eine hieſige höhere Mädchenſchule be
ſuchen ſoll, Aufnahme. Große, ſonnige
Wohnung mit Bad. Liebevollſte Er
ziehung, beſte Verpflegung, Beaufſichtigung
und Rachbilfe in allen Fächern. Offerten
unt. VI. A. 2698 an Rudolf Mosse,

Halle. (3015Alterthümliche, ſchöne Standuhr preisw.
zu verk. Hühn, Wuchererſtr. 19.

Crömeſtärhe,
Créèmefarbe

empfehlen (3736E. Walther's Nachf.
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Eine Domäne in der Nähe von Halle
ſucht ſichern und ſtehenden [3749

Abnehmer
von friſchen Eiern,
pro Woche ca. 10 Schock. Offerten sub
Z. 3749 an die Exp. d. Ztg. erb.

Herrſchaftliche I. Etage
x

X ſofort od. I. April zu verm. Ausk.
x Asph. Marienſtraße 20, part.

Frisch eingetroffen:
prachtvolle Hamb. Kücken, Poulets, Ponlarden, BirK-

hähne, Haselhühner, zarte eischige Puthennen.
Frische Gurken, Kopfsalat, Radies, Endivien.

Neue Halta-Kartoein, delicate Matjes-
Prachtv. süsse Messina-Apfelsinen,

blutrothe saſtige Pontac, Dtz. L,00 u. I,50.
Gemüse- u. Früohte-Conserven

deKannt ſeinster Qualität in Besen und Gläsern
billigst bei

Pottel Broskowski,
Gr. Vriehstrasse 28. (3767
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Freitag, Beilage zu Nr. 142 der Halleſchen Zeitung. 25. März 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 97 Jahren, am 25. März 1801, ſtarb zu Weißenfels

der Dichter Freiherr v. Hardenberg, bekannt unter dem Namen
Ropalis, eine ſinnige, in ſich gekehrte, religiöſe Natur. Seine Schriften
verdienen entſchieden mehr geleſen zu werden. Novalis zählt zu den
Hauptvertretern der romantiſchen Schule er wurde am 2. Mai 1772
guf Oberwiederſtedt bei Mansfeld geboren.

valleſche Lokalnachrichten vom 25. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen i nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Magiſtrat iſt in einer geſtern abgehaltenen Sitzung dem
Beſchluſſe der Stadtverordneten, für das Verwaltungsjahr 1898,/99
an Kommunalabgaben 145 Proz. Realſteuern und 120 Proz. Zuſchlag
zur ſtaatlichen Einkommenſteuer zu erheben, beigetreten, und zwar mit
Einſtimmigkeit. Somit iſt alſo der wiederum drohende Konflikt
zwiſchen unſeren ſtädtiſchen Kollegien noch in letzter Stunde ab
gewendet worden.

Finanzkommiſſion. Der Magiſtrat legte in der geſtrigen
Sitzung der Finanzkommiſſion einen Antrag vor, welcher die Be
rechnung der Dienſtzeit des Polizei-Sergeanten Paul betraf. Der-
ſelbe hat bereits ſchon früber einmal im Dienſte der Stadt und zwar
incluſive ſeiner Probezeit 3 Jahre lang geſtanden und ſich die Zu
friedenheit ſeiner Vorgeſetzten in jeder Weiſe erworben. Der Magiſtrat
beantragt deshalb, da Paul jetzt, nachdem er einige Zeit inzwiſchen
als Grenzaufſeher gedient hat, in ſtädtiſche Dienſte zurückgetreten iſt,
die Berechnung ſeiner Dienſtzeit vom 1. April 1896 ab zu dattiren.
Eine ſolche Zurückdatirung iſt nach dem Regulativ möglich, wenn
beide Körverſchaften einen gemeinſamen Beſchluß darüber faſſen. Die
Finanzkommiſſion empfiehlt der StadtverordnetenVerſammlung die
Annahme des Antrags. Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf
ein die katholiſche Kirche betreffendes Stiftungs-
kapital. Es handelt ſich um die Odrkinski'ſche
Stiftung, welche vor Jahrhunderten zu Gunſten des Franziskaner
Ordens erlaſſen war. Nach verſchiedenen Wandlungen waren die
Zinſen in letzter Zeit zu Schulzwecken der katholiſchen Kirche ver
wendet worden. Jetzt verweigert das Episkopat zu Paderborn kraft
der Teſtamentbeſtimmungen die weitere Verwendung zu dieſen
Zwecken. Es gehen ſomit dieſe Zinſen in Zukunft verloren. Hin-
ſichtlich der Vermiethung eines Verkauf sladens im Rath
haus iſt wie bisher vom Kaufmann Gans das Höchſtgenot
Mk. 1600) abgegeben worden und befürwortet die Kommiſſion die
Jeitervervachtung für dieſen Preis an den jetzigen Jnhaber. Für

Anſchaffung eines Elektromotors für das Stadttheater
werden Mk. 1400 bewilligt.

Die Direktion der Kunſt Schaubühne aus Berlin
(Dr. Köppen und Dr. Stoedtner) erſucht uns, darauf hin-
zuweiſen, daß zu den bereits bekannt gegebenen Vorſtellungen „Eine
Wanderung durch Pompeji“ und „Arnold VBöcklin“, für die Schüler
der oberen Klaſſen Karten zu dem Vorzugspreiſe von 30 Pfg. füt
eine, von 50 Pfg. für beide Vorſtellungen ausgegeben werden.

Der Halliſche Kolonialverein hätt am Montag, den
28. März, Abends 8 Uhr, im oberen Geſellſchaftszimmer des „Reichs-
hofes“ einen Herrenabend ab. Auf der Tagesordnung ſteht ein
Vortrag des Herrn Dr. Max Hollrung: Deutſch-Neuguinea
(KaiſerWilhelmsland), auf Grund eigener Forſchungen.

Zur Errichtung einer elektriſchen Ceutrale. Jm
„Rathskeller“ traten geſtern Abend die Vorſtände des Haus und
Grundbeſitzervereins, des Bürgervereins für ſtädtiſche Intereſſen und
der zünf kommunalen Wahlbezirksvereine zu einer Sitzung zuſammen,
um über die Theilnahme an dem geplanten Vortrage des Herrn
Prof. Dr. Schmidt über Elektrizität und Elektrizitätswerke“,
welchen derſelbe im Naturwiſſenſchaftlichen Vereine zu halten gedenkt,
zu berathen. Die Mitglieder der kommunalen Vereine, der poly-
techniſchen Gefellſchaft und des Handwerkermeiſtervereins werden
dieſem Vortrag, der durch Experimente an Motoren u. ſ. w
erläutert werden wird, beiwohnen. Die be t
tragen die nothwendiger Weiſe entſtehenden Koſten zu gleichen
Theilen. Sodann wurde aus der Mitte der Verſammlung angeregt,
daß, angeſichts des ein müthigen Zuſammengehens der
kommunalen Vereine bei den Stadtverordneten-
wahlen, das Verhältniß auch für die Folgezeit be-
ſtehen möge, mit andern Worten: die gedachten Ver-
eine ſollen ſich zu einer Vereinigung zuſammen-
ſchließen und ſo ein großes Ganzes bilden. Dieſer Gedanke wurde
mit Freuden begrüßt und es ſollen die Vorſtände in den einzelnen
Vereinen darüber referiren. In einer ſpäteren gemeinſamen Sitzung
ſoll dann eventuell ein Beſchluß hierüber gefaßt werden.

Jm Ve ein zur Förderung der Kunſt ſprach geſtern Herr
Dr. Albert Dresdner Berlin über „Moderne Malerei“. n
kurzen ſcharfen Strichen charakteriſirte der Redner die Lage der
deutſchen Malerei zu Anfang des Jahrhunderts, zeigte wie nach
ſeiner Anſicht das die Mitte desſelben deherrſchende deutſche Genre
bild eines Defregger, Klauß c. in unſerer heutigen Zeit, welche doch
nichts weniger als den Stempel der Jdylle trage, ein überwundener
Standpunkt ſei, und wie allmählich in den Künſtlern das Verlangen
nach neuen Stoffen und nach einem engeren Anſchmiegen an das
Natürliche aufgetreten ſei, ein Streben, welches uns die neue Richtung
in der Malerei brachte. Man verließ das Atelier und mit ihm die
alte Farbenauffaſſung, die Freilichtmalerei rief zuerſt ein neues Farben
problem hervor, we ches allmählich ganz in moderner Auffaſſung
gelöſt wurde, die ihrerſeits nach des Redners Anſicht den eigent
lichen Zweck des Bildes beſſer und richtiger erfüllt, als es die frühere
Auffaſſung gethan. In ſeinen weiteren, zwar nicht unanfechtbaren,
aber recht intereſſanten Erläuterungen zu den angeführten Projektions-
bildern hob Redner als ein beſonderes Verdienſt der neuen Richtung

daß durch ſie zuerſt wieder ein beſſeres Verſtändniß auch für das
infache in der Natur, und durch das eifrige Studium derſelben eine

größere Liebe zur Heimath bei unſeren Künſtlern hervorgeufen
worden ſei, welche uns, wenn wir den Redner recht verſtanden,
einen Schritt nach dem Ziele Schaffung einer wahrhaft deutſchen
Kunſt, näher brächten. An der Hand der Projektionsbilder führte
der Vortragende die Zuhöter durch vie mancherlei Wandlungen der
modernen Richtung, vom Naturalismus, der „Armeleutemalerei“, dem
Symbolizismus eines Stuck, den Stimmungsbildern Max Licber-
manns u. ſ. w. bis zu den „modernen“ religiöſen Motiven und den
Werken Klingers, über deren Werth und Bedeutung die Akten noch
nicht geſchloſſen ſeien.

Die Rückkehr der Venus. Die Venus, welche ſeit De
zember 1897 jenſeits der Sonne weilte, hat nun durch ihre Wieder-
kehr als Atendſtern den Beginn des Frühlings 1898 eingeweiht und
ſchmückt bereits täglich kurze Zeit nach Sonnenuntergang den Weſt
himmel. Sie nähert ſich unausgeſetzt der Erde in dem Maße, als ſie
im verfloſſenen Her ſte als Morgenſtern ſich entfernt hat. All-
abendlich ver pätet ſich ihr Untergang, entſteigt ſie immer
mehr der Abendröthe, um im Dämmerlichte ihren zunehmenden Glanz
zu entfalten und längere Zeit den Beobachter zu entzücken. Diesmal
führt die Venus mit ſich ihren Nachbarplaneten Merkur, der ihr
in der Rolle als Abendſtern Aſſiſtenz leiſtet. Beide Planeten nähern
ſich raſch gegen einander, um am morgigen Sonnabend einen ganz
intereſſanten Doppelſtern zu bilden. Sie ſtehen am
Abende des 26. ſchräg über einander in einer gegenſeitigen Diſtanz von
zwei Mondbreiten. Rechts oben befindet ſich Merkur, links unten Venus.
JmngFernrohre zeigen beide faſt dieſelbe Phaſe Venus iſt zu neun Zehntel,

betheiligten Vereine

Merkur zu acht Zehntel der Scheibe beleuchtet. Von Sonnabend ab
entfernen ſie ſich von einander, kommen am 11. April wieder in
Konjunktion, dann entſteigt Merkur raſch ſeiner Höhe und ver
ſchwindet in den Strahlen der Sonne, ſo daß Venus den ganzen
en und Sommer hindurch allein den Himmel als Abendſtern
beherrſcht.

Unfälle. Der Gärtner Wilhelm Krauße aus Brehna,
welcher ſich an einem roſtigen Drahtſtück verletzt hatte, mußte, da
Blutvergiftung eintrat, ſich einer Operation in der hieſigen Klinik
unterziehen. Der Eiſendreher Robert Hentſchel von hier
wurde durch eine ſchwere Eiſenplatte derart auf den linken Fuß ge
troffen, daß ihm derſelbe zerquetſcht wurde. Der Arbeiter Eduard
Römer von hier brachte ſich eine ſchwere Verletzung des linken
Oberſchenkels bei, als er, mit dem Meiſel abgleitend, den Oberſchenkel
traf. R. befindet ſich, gleich den übrigen Verletzten in kliniſcher Be
handlnng.

Ein rabiater Onkel ſcheint der Arbeiter Julius Walther
aus Sangerhauſen zu ſein, von welchem der Klinikbericht meldet daß
er in einem Wuthanfalle die brennende Petroleum Lampe mit der

and zerſchiug. W. hat hierfür ſchwer zu büßen, denn er verletzte
ſich nicht nur an den Glasſplittern erheblich die rechte Hand, ſondern
erlitt auch infolge Exploſion der Lampe bedeutende Brandwunden
im Geſicht, an der Bruſt und rechten Oberarm.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonnkag Judica, den 27. März 1898, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 9 Uhr. Konfirmation (Knaben)
Archidiak. Pfanne. Vorm. 11 Uhr: Konfirmation (Mädchen);
Derſelbe. Nachm. 2. Uhr: Kindergottesdienſt; Sup. D. Förſter.
Abends 6 Uhr Diak. Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier T erſelbe. Mittwoch, den 30. März, Vorm. 9 Uhr:
Beichte und Abendmahlsfeier; Archidiak. Pfanne. Donnerstag,
den 31. März, Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Donnerstag, den 31. März, Nachm. 4 Uhr: Prüfung der Kon-
firmanden Sup. D. Förſter. Tholuckſcher e endienſt: Sonnta Vorm. 82/, Uhr, Mittelſtr. 10 Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. *,9 Uhr, im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr.:
Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Vorm. 9 Uhr: Konfirmation
der Knaben Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Konfirmation der Mädchen
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt Der
ſelbe. Nachm. 2 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Kon
firmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Abends 6 Ubr:
Oberpred. Wächtler. Jungfrauen Verein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag, Nachm. 44--6 Uhr im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1;
Diak. Heintke. Lehrlings-Verein: Abends 72--99 Uhr im Kon
firmandenſaal, kl. Märkecſtr. 1; Derſelbe. Evangeliſcher Jugend-
verein der h Sonntag, den 27. März, und Mittwoch,
den 30. März, Abends 8 bis 9 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak.
Richter. Evangeliſcher Jungfrauen-Verein: Montag, den 28. März,
Abends 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Dienstag,
den 29. März, Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahls
feier; Derſelbe. Mittwoch, den 30. März, Abends 6 Uhr:
Paſſionspredigt; Derſelbe. Mittwoch, den 30. März, Abends 8h Uhr
Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpred. Wäch'ler. Donners
tag, den 31. März, Nachm. 4 Unr: Prüfung der Konfirmanden;
Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Konfirmation
Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahl Der
ſelbe. Mittwoch, den 30. März, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abend-
mahl Derſelbe. Mit woch, den 39. März, Abends 6 Uhr: Vor
leſung des zweiten Theiles der Leidensgeſchichte Jeſu Derſelbe.
Hoſpitalkirche: Vorm. 83 Uhr: Paſt. Nietſchmann.Johanneskirche: Vorm. 10 ühr: Hilfspred. Kindervater. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Montag, den 28. März,
Vorm. 10 Uhr: Feier des heil. Abendmahls Hilfspred. Kindervater.Mittwoch, den 30. März, Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde im kirch-lichen Vereinsſaale, Sudſtr. 62; Paſtor Faßmer. Städtiſche

Siechenanſtalt: Vorm. 81 Uhr: Derſelbe. Domkirche:
Vorm. 10 Uhr Dpr. Beelitz. Nachm. 4 Uhr Prüfung der Kon
firmanden (Knaben); Dpr. Lang. Abends 6 Uhr: Prüfung der
Konfirmanden (Mädchen); Konſ.-Rath D. Goebel. Freitag, den
1. April, Abends 6 Uhr, kl. Klausſtr. 12: Paſſionsgottesdienſt;
Derſelbe. Zu St. Laurentii: Vorm. 9 Uhr: Konfirmation der
Knaben Paſt. Meinhof. Vorm. 11 Uhr Konfirmation Diak.
Wagner. Abends 5 Uhr: Beiche und Abendmahlsfeier Paſtor
Meinhof. Mittwoch, den 30. März, Abends 6 Uhr: Paſſions-
gottesdienſt Paſt. D. Hoffmann. Zu St. Stephanus: Vorm.
11 Uhr Konfirmation Pred. Freybe. Abends 5 Uhr: Beichte undAbendmahl sfeier Derſelbe. Dienstag, den 29. März, Abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtraße 18; Pred. Freybe.
Mittwoch, den 30. März, Nachm. x3 Uhr: Prüfung der Kon
firmanden Paſt. Meinhof. Freitag, den 1. April, Abends 6 Uhr
Poſſtonsgottesdienſt; Derſelbe. Paulus Gemeinde
(in der Stephanuskirche): Vorm. 9 Uhr Konfirmation der Knaben
Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred.
v. Broecker. Mittwoch, den 30. März, Nachm. 4 Uhr: Prüfung
Pfarrer Bach. Donnerstag, den 31. März, Abends 8 Uhr:
Paſſionsſtunde, Goetheſtr. 6; Hilfsvred. v. Broecker. Jugend Verein der
Paulus Gemeinde Jüngere Abtheilung Sonntag, Abends 7 10
Ubhr, und Mittwoch, Abends 8--10 Uhr, im Saale der Herberge,
Wuchererſtr. 11, 2 Tr. ältere Abtheilung: Freitag, Abends 8 Uhr,
Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker. JungfrauenVerein
der PaulusGemeinde: Sonntag, Abends 7--210 Uhr, Goetheſtr. 6,
part. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan.
Zu St. Georgeu: Vorm. 9 Uhr Paſtor Schröder. Vorm. 10x Uhr
Konfirmation Diak. Witte. Nach der Konfirmation: Beichte und
Kommunion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred.
Eiſentraut. Abends 5 Uhr: Derſelbe. Nachher Beichte u. Kommunion;
Diak. Witte. Mittwoch, den 30. März, Nachm. 4 Uhr: Prüfung
der MädchenKonfirmanden Oberpfarrer Knuth. Donnerstag, den31. März, Abends 81 ühr: Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimath (Mauerſtr. 7); diat. Witte.

8 Uhr Paſſionsandacht (Miſſion); Oberpfarrer Knuth. Jm
Paul Riebeck Stift: Vorm. 8/, Uhr: Diak. Witte.
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Freitag, den
1. April, Abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag Vorm. 10 Uhr
und Avends 8 Uhr Predigt Pred. Wieſenauer. Vorm. 11--1I2 Uhr:
Sonntagsſchule; Derſelbe. Montag Abend x9 Uhr Jünglings-
und Männerverein, Wuchererſtr. 61 I. Dienstag, den 29. Marz,
Abends 8/, Uhr: Bibel und Gebetſtunde. Zutritt frei. Jedermann
iſt herzlich eingeladen.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Konfirmation der Mädchen aus
Giebichenſtein Sup. Bethge. Nachm. I Uhr Kindergettesdienſt
in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Paſt. Meltzer. Abends 5 Uhr: Abendmahlsfeier; Sup.
Bethge. Amtswoche: Derſelbe. Sonntag bezw. Mittwoch
Abend Verſammlung der Vereine in den Vereinslokalen, Schul
gaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
Frühmeſſe. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:

Donnerstag, den 31. März Abends 7x Uhr:
aſtenandacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Trifrſtraße 19

reitag, den 1. April, Abends

Sonntag Vorm. 9& Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 32 Uhr Predigt.
Nachm. 2—3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr
Verſammlung. Jünglings- und Männerverein Nachm. 54 Uhr:
Vereinsſtunde. JungfrauenVerein Nachm. 5 Uhr Vereinsſtunde
im Saal Triftſtraße 19. Sonntag Abend 8 Uhr Elternabend
der Sonntagſchule im Saale, Giebichenſtein, Triftſtr. 19. Freier
Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 9 Uhr Einſegnung der Konfirmanden da
nach Beichte und heiliges Abendmahl für die Neukonfirmirten Paſt.
v. Stockhauſen.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
27. März, Abends 8 Uhr: Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Sächſiſch-Thüringiſcher Dampfkeſſel-
Reviſions-Verein.

J.

m Halle, 24. März.
Heute Mittag fand im Hotel „Stadt Hamburg“ die 25. ordentliche

Generalverſammlung ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Fabrikbeſitzer
Schlaegel- Halle eröffnete dieſelbe mit begrüßenden Worten an
P5 S nenen und erſtattete dann den Bericht über das Vereins
ahr

Der Vereinskontrole unterſtanden am Schluß des Jahres 1897
bei 605 Mitgliedern 1688 Keſſel, davon bei 444 Mitgliedern in
Preßen 1240 und bei 161 Mitgliedern in außerpreußiſchen Staaten
448 Keſſel. Die Zunahme betrug im abgelaufenen Jabre 32 Mit
glieder und 71 Dampfkeſſel. Außerdem ſind im ſtaatlichen Auftrage
in den Regierungsbezirken Merſeburg und Erfurt noch nichtfiskaliſche
Schiffskeſſel, feſtſtehende und bewegliche Keſſel in landwirthſchaftlichen
Betrieben und Keſſel in nicht unter die GewerbeOrdnung fallenden
landwirthſchaftlichen Nebenbetrieben zu revidiren am Schluß des
Jahres waren im Reg.-Bez. Merſeburg 521, im Reg.-Bez. Erfurt 71
vorhanden. Jm Laufe ſeines 25jährigen Beſtehens hat der Verein
die Zahl ſeiner Mitglieder ſtetig ſteigen ſehen. Am Schluß des
Jahres 1873 zählte der Verein 46 Mitglieder mit 206 Keſſeln dier an iitgliedern war am größten im Jahre 1890, wo ſie 45

etrug, dagegen iſt die größte Zunahme in der Keſſelzahl im Jahre 1893
mit 1l5 zu verzeichnen geweſen. Die weitere Ausdehnung des Ver
eins in den weſtlichen Bezirken machte es nothwendig, im gahre 1890
ein Bureau in Erfurt zu errichten und im letzten Jahre
dort einen Jngenieur des Vereins zu ſſtationiren.

m Laufe des 25. Geſchäftsjahres unterſtanden der
ontrole des Vereins unter Berückſichtigung der für Vereins-

mitglieder unterſuchten, am Schluß des Jahres aber abgemeldeten,
ausrangirten oder unterſuchten und nicht zum Verein gekommenen
Dampffeſſel 1714 Keſſel. Außerdem wurden an 200 Keſſeln, die
größtentheils von Vereinsmitgliedern für Nichtvereinsmitalieder neu
gefertigt oder die umgebaut oder reparirt worden waren, Unter
ſuchungen vorgenommen Es bezifferte ſich daher die Zahl der 1897
unter Vereinskontrole befindlich geweſenen oder bei Vereinsmit
gliedern unterſuchten Keſſel auf 1927 Dampfteſſel, ungerechnet die im
ſtaatlichen Auftrage zu revidirenden Keſſel in landwirthſchaftlichen
Betrieben u. ſ. w. An Dampffäſſern und Apparaten unterſtanden
der Vereinskontrole 263 Gefäße, außerdem wurden noch Prüfungen
ausgeführt an einem Gasfkeſſel, 196 Kohlenſäureflaſchen, 2 Selter-
waſſerApparaten, 46 Waſſerſchiebern und einem Kompenſationsrohr.
Endlich waren noch bei 93 Mitgliedern in 96 Fabriken 702 Schleuder-
maſchinen der Vereinskontrole unterſtellt; unter Einrechnung der
ausgewechſelten oder durch andere erſetzten Centrifugen in 97 Fabriken
739 Schleudermaſchinen. Die Geſammtzahl der der Vereins-
kontrole unterſtehenden Objekte betrug 3175. Abgeſehen
von den beim Bau neuer und beim Umbau alter Keſſel
ausgeführten Unterſuchungen kamen im letzten Jahre an 1927 Dampf-
keſſein 4917, an 160 Dampffäſſern 251, an 103 nicht reviſions-
pflichtigen Apparaten 103, an 246 ſonſtigen Apparaten und Objekten
246 und an 739 Schleudermaſchinen 1003 Prüfungen, alſo im Ganzen
an 3175 Objekten 6520 Unterſuchungen zur Ausführung.

An dieſe Mittheilungen ſchioß der Vorſitzende anerkennende
Worte für den ſeit Begründung des Vereins für denſelben thätigen
Herrn Ober-Jngenieur Münter und die unter ihm thätig geweſenen
und z. Th. noch thätigen Jngenieure; ihnen ſei es weſentlich mit zu
danken, daß der Verein ſeine heutige Ausdehnung gewonnen und zu
Nutz und Frommen und erſprießlich für die Mitglieder gewirkt habe.
Hoffentlich werde der Verein auch in Zukunft gleiche Erfolge erzielen.
Jm Hinblick auf das, was der Verein bisher geleiſtet habe und was
man für ihn für ſpäter erhoffe, ſei der Vorſtand, veranlaßt durch ein
an ihn gerichtetes Geſuch, der Frage der Errichtung eines Reſerve
fonds zur Gewährung eines Ruhegehalts an die Beamten, die länger
im Dienſte des Vereins ſtehen, näher getreten, und der Vorſtand
hoffe, daß die Generalverſammlung ſeinen Vorſchlägen beitreten
werde.

Die GeneralVerſammlung entſprach denn auch dieſem Antrage
und beſchloß, dem Reſervefonds für den in Frage ſtehenden Zweck
zunächſt 15 000 Mk. zuzuführen, außerdem in Zukunft 10 Proz. der
ausgezahlten Gehälter.

s folgte dann die Vorlegung der Rechnung für
das Jahr 1897 durch Herrn Direktor Pantzer- Halle. Dieſelbe
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 9287,62 Mk. ab das Ver
mögen des Vereins hat ſich im Laufe des Jahres um 8 201,78 Mk.,
auf 35 162,37 Mk. geſteigert. Nachdem für die Rechnung Ent
laſtung ausgeſprochen war, erfolgte die Feſtſetzung des Haus halts-
planes für 1898 in Einnahme und Ausgabe auf 102 300 Mk.
Unter den Einnahmen finden ſich außer dem Vereinsvermögen u. A.
49 509 Mk. Beiträge für Dampffeſſel, Centrifugen, Dampfapparate,
Eintritt u. ſ. w., 16000 Mk. für außerordentliche Reviſion, Druck-
proben, Blech- und BauAbnahmen u. ſ. w. die Ausgaben ſetzen
ſich zuſammen aus 38 000 Mk. Gehältern, Tantiemen, Unfall-Ver-
ſicherungs Prämien, 13000 Mk. Reiſekoſten und Tagegeldern,
4500 Mt. für Bureaukoſten, Portis, Unterſuchungen u. ſ. w., 4000 Mk.
für Druckkoſten, Miethe, Jnſerate, Inſtrumente, 900 Mk. Verbands
beiträge als außerordentliche Ausgaben, 15 000 Mk. Reſervefonds für
Beamten-Ruhegehälter, 2600 Mk. laufende Zuwendung an dieſen

24 300 Mk. vorausſichtliches Vermögen am Jahres
uß.
Es wurde weiter ein beſonders für die weiter entfernt von Halle,

dem Sitze des Vereins, wohnenden Mitglieder wichtiger Beſchluß ge
faßt dahingehend, daß, während bisher für die Gebühren-
berechnung für Keſſelreviſionen drei Zonen beſtanden,
in denen nach der Entfernung die Gebühren ſich ſteigerten, von jetzt
ab einheitlich nur die Gebühren zur Erhebung gelangen ſollen, die
bisher für die erſte Zone feſtgeſetzt waren. Jn derſelben Weiſe wurde
auch hinſichtlich der Gebühren für Waſſerſchieber- und
Druck-Proben eine Erleichterung geſchaffen.

Es erſtattete dann Herr Ober- Ingenieur Münter den Jahres
bericht über die Arbeiten des Vereins, an welche er den Dank für
die den Jngenieuren ſeitens des Vereinsvorſiandes und der Mit
glieder jederzeit freundlichſt gewährte Unterſtützung ſchloß.

Bei der VorſtandsErſatz-Wahl wurden die Herren Direktor
Pantzer- Halle und Fabrikbeſitzer Max Engelcke Trotha ein
ſrimmig wiedergewählt.

Als Pereinsorgane ſollen die bisher dazu dienenden Zeitungen,
nämlich die „Halleſche Zeitung“, die Magdeburger Zeitung“, die
„Saale-Zeitung“, die „Thüringer Zeitung“ und das „Leipziger Tage
blatt“, auch im laufenden Jahre dienen.



Halleſches Kunſtleben.
Au dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Ein eigenthümliches Mißgeſchick verfolgt Hrn. Kapellmeiſter Grimm
gelegentlich ſeiner heutigen Benefizvorſtellung. Nachdem die zuerſt
angekündigte Vorſtellung „Der Maskenball“ abgeſetzt und
dafür „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ in Ausſicht
genommen, erkrankte heute Morgen Hr. Stritt und ſo war auch
dieſe Vorſtellung in Frage geſtellt. Jm letzten Moment gelang es
nun, Hrn. Hofopernſänger Calig a aus Deſſau, der von
ſeinem hieſigen Engagement ſicher noch in Erinnerung ſteht, zu
einem Gaſtſpiel zu gewinnen und wird mithin Hr. Caliga die
Partie des Walter Stolzing in „Die Meiſterſinger von
Nürnberg“ ſingen. Die Vorſtellung beginnt um 7 Uhr und
iſt bei gewöhnlichen Opernpreiſen.

Paſſſionsmuſik des Stadtſingechors. Es wird nicht viele
Städte in unſerem Vaterlande geben, die einen ſo vortrefflich ge
geſchulten Stadtſingechor beſitzen, wie wir in Halle. Wenn die
jugendlichen Sänger nach altem Brauche durch die Straßzen ziehen
und vor einzelnen Häuſern ihre Lieder und Motetten ſingen, ſo bleiben
Fremde und Einheimiſche gefeſſelt ſtehen eine ganz eigenartige Er
ſcheinung nimmt die Gemüther gefangen, die Kunſt mitten im
Getriebe und Lärm der großen Stadt. Und nun vollends in der
Kirche, wie überwältigend iſt da der Eindruck dieſes Geſanges, der
ſich diesmal in der Marktkirche, der Würde des Raumes und der
Bedeutung der Paſſionszeit angemeſſen, im ſtreng kirchlichen Rahmen
bewegte Es war eine Paſſionsfeier ernſter Art, die wohl im Stande
iſt, eine kirchliche Andacht zu erſetzen, zumal in unſerer äſtethiſch intereſſirten Zeit. Schon die Prgeloorttäge des Herrn Organiſten Otto

dichter aus Eisleben hielten ſich ſtreng im Rahmen
des beabſichtigten Programms. Er ſpielte drei Choralvorſpiele des
alten Sebaſtian Bach und bewies ſich damit ebenſo als vorzüglicher
Jnterpret des größten unter allen Kirchenkomponiſten, wie als aus
gezeichneter Kenner ſeines Jnſtruments. Seiner Anregung iſt es zu
danken, daß jetzt eine große Anzahl dieſer wundervollen Choral
bearbeitungen Bachs, von Buſoni für Klavier bearbeitet, heraus-
gegeben werden. Und daß er in Bach ſich eingelebt hat, das bewies
auch die feinſinnige Art ſeines Vortrages. Da die techniſchen
Schwierigkeiten hierbei nicht allzu groß ſind, ſo kommt es lediglich
auf einen geſchmackvollen Vortrag an, und daß derſelbe der Eigenart
der Melodie und dem „Affekt der Worte“ aufs Wundervollſte ange
paßt war, ich erinnere beſonders an das zweite Choralvorſpiel„O Menſch bewein' Dein Sünde groß“ iſt ein glänzender Beweis
ſeiner nicht nur virtuoſen, ſondern vor Allem künſtleriſchen Meiſter-
ſchaft, durch welche die herrliche Rühlemannſche Orgel zur
ſchönſten Geltung kam. Den Orgelvorträgen reihten ſich die Chor-

eſänge würdig an, und Herr Chordirigent Schröder bewährteßer aufs Neue ſeine ebenſo große Meiſterſchaft auf ſeinem Jnſtru

mente, dem Chore, das er mit faſt noch wunderbarerer Kunſt beherrſcht
wie jener die Orgel. Textausſprache, Jntonation, Vertheilung von
Licht und Schatten, Abſtufung der einzelnen Stimmengruppen beim
Vortrage iſt hier in gleicher Weiſe gründlich gepflegt und glänzend
erreicht, und da auch hier, beſonders bei den älteſten Stücken,
wo die dynamiſchen Bezeichnungen ganz fehlen, das
Meiſte und Beſte dem Dirigenten überlaſſen bleibt, ſo
kann man nicht genug bewundern, mit wie feinſinnigem
Verhändniß die Regungen und Höhepunkte vom Dirigenten heraus-
gearbeitet und vom Chore ausgeführt wurden. Es iſt wahrlich keine
kleine Aufgabe, einen Chor, der diesmal noch dazu durch fremde
Kräfte unterſtützt worden iſt, zu ſolcher Einheitlichkeit im Vortrage
zu bilden und demſelben das eigene feinfühlende Vertändniß bis zu
ſolchem Grade einzuhauchen. Die Soprane ſtanden allerdings dies
mal nicht ganz auf der Höhe, in dem Wilmſchen „Ave verum“ und
der erſten Hohmannſchen Motette „Jhr wiſſet“ entwickelten ſie im
Uebereifer einen ans Grelle ſtreifenden Glanz und waren auch von
kleinen Schwankungen in der Tonreinheit nicht vollkommen frei.
Jm Uebrigen aber waren die Vorträge vornehm, edel und
von tiefer Wirkung, ſo daß es ſchwer iſt, Einzelnes zu nennen.
Unternehmen wir dies doch, ſo dürfte das Pertiſche Adoramus,
„Mein Seele iſt betrübt“, von Hohmann, „Und es ward Finſterniß“
von M. Haydn und die beiden wunderbir innigen chriſtlichen Lieder
von Bach wohl den Preis verdienen. An dem erſten Hohmannſchen
Paſſionsgeſang ſtörte der etwas geſuchte Mittel atz, wahre Perlen
aber ſind die beiden Bachſchen Lieder, von denen bekanntlich R. Franz
zwanzig für eine Stimme mit Ktiavierbegleitung bearbeitet heraus-
gegeben hat. Sehr dankenswerth waren auch die kurzen dem Pro
gramm beigegebenen biographiſchen Notizen. So geſtaltete ſich die
Paſſionsmuſik des Stadtſingechors zu einer religiös wie künſtleriſch
erhebenden Feier und legt den Wunſch nach einer baldigen Fort
ſetzung recht nahe.

Das letzte große Winterkonzert des Lehrergeſfangbereins
findet am 3). März cr., Abends x8 Uhr im Volksſchulſaale
unter Leitung des Herrn Prof. Reubke ſtatt. Paſſions- und
Frühlingsgeſänge werden im weſentlichen den Charakter deſſelben aus-
machen. Zu erſteren gehören die die Paſſions- und Oſterſtimmung
vortrefflich zum Ausdruck bringenden Geſänge von A. Becker mit
Orcheſterbegleitung „Schnitter Tod“ und „Vigilien“, denen
ſich Joh. Brahms „Rhapſodie“ für Orcheſter mit Altſolo und
Schlußchor wozu einige Verſe glaubensvoll zuverſichtlichen
Charakters aus Goethes „Harzreiſe im Winter“ die textliche Unter
lage bilden würdig anreiht. Den Uebergang zu den Frühlings-
liedern „Märznacht“ von Kreutzer und „Wanderſchaft“ von
Zöllner bilden das gebetsartig gehaltene „Ave Maria“ von Rob.
Franz, deſſelben ſchlichtes Volkslied „Mei Mutter mag mi net“
ſowie Mendelsſohns „Waſſerfahrt“ und W. Stades „A uf
den Bergen die Burgen“. Als Soliſtin wirkt mit Frau
von Knapſtedt aus Leipzig. Die Orcheſterbegleitung iſt der be
währlen Kapelle des 36. Jnf.-Regts. übertragen.

Amalie Joachim. Wie wir ſchon neulich berichteten, ver
anſtaltet die wegen ihrer außerordentlichen Vortragskunſt immer noch
gern gehörte und ſehr geſchätzte Geſangsmeiſterin Frau Am alie
Joach im nächſten Sonntag im Saale der Berggeſellſchaft einen
Liederabend. Das ebenſo werthvolle, wie intereffante Programm um
faßt Goethe'ſche Liedertexte in Kompoſitionen von Zelter, Reichardt,
Mozart, Spohr, Beethoven, Schumann, Tſchaifowsky, Levi, Wolf,
Loewe und Schubert.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche 2c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Herwarth v. Bittenfeld, Major aggreg. dem 8. Thür.

Jnf.-Regt. Nr. 153, als Batls.-Kommandeur in das Gren.Regt.
Nr. 10 einrangirt.

Verſetzt ſind: die Hauptleute: Ludendorff vom General
ſtabe des IV. Armeekops, als Komp.-Chef in das Jnf.-Regt. Nr. 61,
Snethlage vom großen Generalſtabe, zum Generalſtabe desIV. Armeekorps; Elteſter, Major z. H. und Bezirksoffizier vom
Landw Bezirk Schneidemühl, in gleicher Eigenſchaft zum Landw.
Bezirk Eiſenach, Braun, Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier vom
Landw.-Wezirk Mühlhauſen i. Thür., in gleicher Eigenſchaft zum
Landw.-Bezirk Schneidemühl.

Zur Dienſtleiſtung bei vom Kriegsminiſlerium zu beſtimmenden
Militär ntendanturen kommandirt iſt der Sek.-Lt. v. Stojentin
vom Jnf. Regt. Nr. 66.

Zu Prem.-Lts. befördert: die Sek.Lts.: Suche vom
Jnf.Regt. Nr. 26, v. Baumann vom Füſ.Regt. Nr. 36 und
kommandirt als Jnſp. Offizier bei der Kriegsſchule in Glogau.

Verſetzt ſind: die Prem.-Lis.: Müller vom Pion. Batl.
Nr. 4 in das Jnf.Regt. Nr. 136, v. Hauteville vom Pion.
Batl. Nr. 5 in das Jnf.Regt. Nr. 42.

Die Prem.-Lis.: v. Griesheim vom Jnf.Regt. Nr. 93,
v. Tiedemann vom Huſ.-Regt. Nr 10, unter Entbindung von
dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem großen Generalbſtabe
und unter Beförderung zu überzähl. Hauptleuten in den Nebenetat
des großen Generalſtabes verſetzt.

In den Nebenetat des großen Generalſtabes verſetzke die
Pr.-Lis.: Nitz ſch vom Jnf.-Regt. Nr. 96 und kommandirt zur
Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe, unter Beförderung zum
Hauptm. und Stellung à la zuite des Regts., v. Rath vom Jnf.
Regt. Nr. 71, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem großen Ge
neralſtabe, unter Stellung à la suite des Generalſtabes der Armee.

Von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem großen General
ſtabe zum 1. April d. Js. entbunden Töpfer, Hauptm. v. Pion.
Batl. Nr. 4; Frhr. v. Bülow, Pr.Lt. vom Feldart.Regt. Nr. 4.

Vom 1. April d. Js. ab auf ein ferneres Jahr zur Dienſt-
leiſtung bei dem großen Generalſtabe kommandirt: Bronſart
v. Schellendorff, Pr.-Lt. vom Kür.Regt. Nr. 7.

Vom 1. Avril d. Js. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei
dem großen Generalſtabe kommandirt: die Pr.-Lts.: Wagler
vom Jnf. Regt. Nr. 20, Zimmermann vom Jnf.Regt. Nr. 72,
v. Düring vom Kür.-Regt. Nr. 7, Frhr. Treuſch v. Buttlar-
Brandenfels vom Huſ.-Regt. Nr. 10, van Baerle vom

Feldart.Regt. Nr. 4. ßv. Kuczkowski, Pr.-Lt. von der Haupt-Kadettenanſtalt, in
das Jnf. Regt. Nr. 93 verſetzt. Graf zu Rantzau, Sek.-Lt. v. Jnf.
Regt. Nr. 71, als Erzieher zum Kadettenhauſe in Köslin kommandirt.
v. Schonermarck, Rittm. vom Huſ.-Regt. Nr. 12, als Eskadr.
Chef in das Ulan.Regt. Nr. 9, v. Quillfeldt, Sek.-Lt. vom
Leib GardeHuſ.-Regt., in das Huſ.-Regt. Nr. 12, Frhr. v. Kap
herr, Port.-Fähnr. vom Huſ.-Regt. Nr. 10, in das Ulan.Regt.
Nr. 2 verſetzt. v. Beckedorff, Major vom Generalſtabe der

Div., zum Generalſtabe des Gouvernements von Thorn,
v. Malachowski, Hauptm. u. Komp.-Chef vom Garde-Fußart.
Regt., unter Ueberweiſung zum Generalſtabe der 7. Div., in den
Generalſtab der Armee verſetzt.

Ein Patent ihrer Charge erhielten die Pr.-Lis.: v. Brünneck,
Renner vom Feldart.-Regt. Nr. 4.

Werner, Pr.-Lt. vom Train-Batl. Nr. 4, ein Patent ſeiner
Charge verliehen. Reſchke, Sek.Lt. à la suite des TrainBatls.
Nr. 4, in dieſes Bat. wiedereinrangirt. v. Bentivegni, Prem.
Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 71, mit Ende März d. Js. von dem Kom-
mando zur Dienſtleiſtung bei den techniſchen Jnſtituten entbunden.
v. König, Unteroffizier vom Jnf.-Regt. Nr. 93, zum Port.Fähnr.
befördert. von dem Kneſebeck, Pr.-Lt. vom Magdeb. Huſ.
Regt. Nr. 10, à la suito des Regts. geſtellt.

Behufs Kebertritts zur Marine Infanterie ſcheiden Ende dieſes
Monats aus und werden mit dem 1. April d. Js. mit ihrem Patent
bei dem 1. See-Bataillon angeſtellt: v. Buſſe, Hauptm. u. Komp.
Chef vom Jnf.-Regt. Nr. 66, v. Holtzendorf, Sek.-Lt. vom
Jnf.-Regt. Nr. 26.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 24. März. Der Poſtdampfer „München“,

Capt. W. Kuhlmann, vom Norddeuiſchen Lloyd in
Bremen, iſt geſtern 11 Uhr Vormittags wohlbehalten in Balti
more angekommen.

Berliner Chronik.
Spurlos verſchwunden iſt die achtjährige Schülerin Hertha

Rehſe aus Pankow, nachdem ſie am letzten Dienstag Mittags ein
Uhr die dortige Schule verlaſſen hatte. Es wird vermuthet, daß ihr
ein Unglück zugeſtoßen oder daß ſie das Opfer eines Verbrechens
geworden iſt.

Eine Fenersbrunſt, bei der vier Perſonen gefährdet waren,
ſuchte geern Abend die Manufakturwaarenhandlung von A. Conrad
in der Wilmersdorferſtraße, Ecke der Goetheſtraße, zu Charlottenburg
heim. Wie ſie ausgekommen iſt, ſteht noch nicht feſt, wahrſcheinlich
ſind Sachen im Schaufenſter dem Licht zu nahe gekommen. Das
Pſrw griff ſo raſch um ſich, daß, als kurz nach dem Ausbruch die

ehr um 7 Uhr auf der Brandſteue erſchien, nicht nur der Laden, ſondern
auch das Treppenhaus ſchon vollſtändig verqualmt war. Um dem Rauch
Abzug zu verſchaffen, ſchlug die Wehr die Schaufenſterſcheibe ein und
trat dann von hier aus dem Feuer entgegen. Aus der Pförtnerloge
mußten zwei Kinder, Erich und Willy, des Pförtners Schulz von
Wehrleuten herausgeholt und ins Freie getragen werden. Jn den
oberen Stockwerken geriethen einige Bewohner in große Aufregung
und Angſt. Unvorſichtiger Weiſe hatte man mehrfach die Flurthüren
geöffnet, ſodaß der Qualm auch in die Wohnungen eindringen konnte
und die Lage noch gefährlicher erſcheinen ließ als ſie war. Ein alter Herr
Schulz, der auf die Treppe herausgekommen war, ſchluckte ſo viel
Rauch, daß er obnmächtig wurde und von dem Feldwebel Arlt aus
dem dritten Stock hinabgetragen werden mußte. Ebenſo erging es
dem Kaufmann Stock. der über dem Laden wohnt. Alle vier Per
ſonen erholten ſich im Freien ſehr bald wieder und ſcheinen ohne
ernſtlichen Schaden davongekommen zu ſein. Das Feuer, das einen
Schaden von etwa 10 000 Mk. anrichtete, wurde nach dreiviertel-
ſtündiger Arbeit bewältigt.

Vermiſchtes.
Zu den Gedenktagen des tollen Jahres 1848, die im Süd

weſten Deutſchlands in beſonders lebhafter Erinnerung ſtehen, gehört
ſo ſchreibt man uns von dort vor Auem der „Franzoſen-

Feiertag“, der auf den 25. März, Mariä Verkündigung, fällt.
An dieſem Tage vor 50 Jahren war ganz Baden und Württemberg
in unglaublicher Aufregung. Ueberall in den Orten Trommel- und
Trompetenſignale, Sturmläuten, Reden vom Rathhauſe, An und Ab
marſch todesmuthiger Bürgerwehren und Bauernſchaaren. Ueberall
auf den Landſtraßen Fuhrwerke in wahnfſinniger Haſt, beladen
mit Flüchtlinge und ihrer Habe, dazwiſchen Potmſtillone
auf ſchaumbedeckten Roſſen mit wichtigen Depeſchen. Und der
Grund In noch heute nicht aufgeklärter Weiſe war das Gerücht
entſtanden, franzöſiſche Schaaren, bald hieß es, Arbeiter und
d utſche Flüchtlinge, bald wirkliches Militär, hätten vom Elſaß her
den Rhein überſchritten und drängen plündernd, ſengend und
mordend vor. Lawinenartig wuchs die Zahl der Eindringlinge,
von 1000 auf 50 (00, fabelhrft raſch war ihr Vormarſch. Ällent-
halben glaubte man ſie ſchon in der nächſten Nachbarſchaft.
Bempflingen, Bopfingen, Neckartheilfingen und wie die Orte alle
heißen, deren bloßer Name ſchon dem Schwaben das Herz bewegt,
ſollten in Flammen ſtehen und von dem Wehegeſchrei vergewaltigter
Jungfrauen und geſpießter Kindlein widerhallen. Jn Hechingen
hielt der Amtmannn eine feurige Rede an die bewaffneten
Bürger. Wenn der Feind nahe, werde die Feuerglocke ertönen, ſie,
die auch ſonſt nur Schreckliches verkünde dann ſollten die deutſchen
Mannen zum Kampfe ſich ſammeln. Noch beſſer machte ſeine Sache
der Oberamtmann von Nürtingen, indem er vom hohen Söller herab
der Bürgerwehr zurief: „Nicht reguläres Militär iſt es, gegen das
Sie ausziehen, meine Herren, es ſind Raubſchaaren, darunter Weiber
und Kinder. Kommt es zum Zuſammenſtoß, ſo ſeien Sie menſchlich,
ſchonen Sie das ſchwache Geſchlecht Die Mahnung war unnütz,
nur mit ſchweren Häuptern, nicht aber mit Feindesblut beſpritzt,
kehrten überall die Ausgezogenen zurück, denn dankbaren
Herzens ſpendete man den zu Hilfe geeilten Nachbarn
Wein und Bier in Strömen. Die klugen Winzer von
Tübingen tranken eine ganze Nacht hindurch ihre Weinvorräthe aus,
damit ſie nicht den Franzoſen in die Hände fielen. Vielfach wurden
aus gleichem Grunde friſch geſchlachtete Schweine unter alles Volk
vertheilt. Gar manches ſchwäbiſches Mägdlein ſchnitt ſich den ſchönen
Zopf ab und zog Hoſen an, um vor der Galanterie der Welſchen
ſicher zu ſein. Zwar kamen auch ſchließlich gute Nachrichten. So
ſollten bei Rott veil 10000 Bürgerſchützen und 30 000 Mann Land
ſturm den Feind geſchlagen haben, ja es hieß ſogar, König Wilhelm
von Württemberg habe perſönlich in einer großen blutigen Schlacht
bei Münſingen geſiegt, aber noch mehrere Tage dauerte es, bis die
überhitzten Köpfe wieder nüchtern wurden und den ganzen Franzoſen-
lärm als Schwindel erkannten.

Hohe Anforderungen an den Patriotismus ihres Rind
viehs ſcheinen die Behörden des Ortes Maarsbergen in der
Provinz Utrecht zu ſtellen. Jn dem von ihnen bekanntgegebenen
Programm zu den bevorſtehenden Krönungsfeſten kommt wörtlich

folgender Abſatz vor: „Ein Ochſe ſoll geſchlachtet und unter die
Armen der Gemeinde vertheilt werden. Am Tage des Feſtes ſoll
der Ochſe ſchön geſchmückt in der Gemeinde herumgeführt werden,
um ſo die allgemeine Feſtfreude theilen zu können.“ Heißt das nicht
von einem Ochſen Uebermenſchliches verlangen

Der falſche Kellner. (Zwei Herren im Frack am Eingang
eines Ballſaals). Erſter (um den zweiten zu ärgern): „Haben Sie

2“ Zweiter: „Danke ſchon bei anderem Kellner
beſtellt.“

Kein Schriftgelehrter. „Wie denkſt Du Dir die Höll,
r rei „J' mein', man muß da ohne End' Brief
chreiben.“

Merkwürdiger Fall. „Der Rentier Huber bleibt bei Jhren
Jagden nie aus, Herr Förſter „Niemals, der kommt jeder Ein
ladung nach, und fehlt doch immer.“

Jn der Ferne geſtorben. Der Deutſche Hermann Hohmann
iſt am zweiten Weihnachtstage in Windhoek geſtorben, wie jetzt, dem
„Geſelligen“ zufolge, ſeiner Mutter von der deutſchen Landeshaupt-
mannſchaft von Südweſtafrika mitgetheilt worden iſt. Hohmann
weilte ſeit vier Jahren in Südweſtafrika und hatte ſich an das dortige
Klima ſchon gut gewöhnt. Ende 1893 kam er zur Schutztruppe,
wurde aber beim erſten Gefecht ſo ſchwer verwundet, daß er Jnvalide
blieb und ein anſehnliches Jnvalidengehalt erhielt. Er ließ ſich iv
KleinWindhoek nieder, wo er einen gutgehenden Viehhandel trieb,
ſo daß er Mutter und Schweſter unterſtützen konnte.

Der Mörder Wolf Joels. Der wahre Name des Mannes,
der in der Goldſtadt r r den Bankier Wolf Joel ermordet
hat, worüber wir bereits ausführlich berichtet haben, iſt, wie ſich nun
mehr herausgeſtellt, Karl Ludwig Wertheim. Er iſt der Sohn
eines Jnſpektors auf dem Landgute der Familie von Veltheim in

annover. Er trat jung in die Marine ein, beging aber eine grobe
Inſubordination und floh. Zuerſt erſchien er danach in Paris als

Graf von Veltheim“, ſpäter ſchloß er ſich der Armee des Fürſten
Alexander von Bulgarien als Freiwilliger an, ſtets unter dem ge
ſtohlenen Namen. Sodann tauchte er wieder in Auſtralien auf als
„von Veltheim“ und heirathete dort in Perth 1886 eine Miß
Yearsley. Das Ehepaar ließ ſich in den Vereinigten
Staaten nieder, wo Wertheim wieder unter dem Namen „von Velt-
heim“ das amerikaniſche Staatsbürgerrecht erwarb und ſogar 1893
zum amerikaniſchen Konſul in Santa Marta ernannt wurde. Wegen
Schmuggelei und anderer Vergehen mußte er aus dem amerikaniſchen
Gebiete ſchleunigſt fliehen. 1896 hielt ſich WertheimVeltheim in
London im Hotel Metropole auf und veſuchte Deutſchland, von wo
er 1897 mit einem großen Ueberfluß an Geld zurückkehrte, das
er nach allen Richtungen verſchleuderte. In einer Penſion in
Hower Street in London machte er einer jungen, griechiſchen
Dame die Kur und verheirathete ſich mit ihr am 13. Februar vor
dem Standesamt in Kenſington unter dem Namen „Franz Ludwig
Graf Platen“. Als Grund für die Namensveränderung gab er an,
daß ſeine Tante in Deutſchland ſeine Verheirathung nicht wünſche.
Doch ſchon im März entdeckte die betrogene Griechin, daß ihr ver
meintlicher Gatte bereits verheirathet war, und auf ihren Antrag
wurde die Ehe ſchon im Juli 1897 für nichtig erklärt. Wertheims
wahre Ehefrau bezeugte, daß er ſeit der Einreichung der Klage
verſchwunden ſei. Jm Auguſt wurde alsdann, wie
bereits gemeldet, eine Mannesleiche aus der Themſe gezogen, welche
Weriheims Frau irrthümlich als die des Vermißten rekognoszirte.
Später wurde feſtgeſtellt, daß er zu derſelben Zeit in Transvaal
Militärdienſte angenommen und darauf unter dem Namen „Kurt“
wegen einer verletzten Hand im Hospital zu Vryburgh behandelt
worden war. Jn Johannesburg war er wieder als „Baron von
Veltheim“ aufgetreten. Seine Abenteurer- und VerbrecherLaufbahn
dürfte demnächſt ihr Ende erreichen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. März.

Vorausſichtliches Wetter am 26. März. Zeiltweiſe
aufheiterndes, meiſt wolkiges bis trübes, kälteres Wetter mit
Niederſchlägen, theilweiſe in Form von Schnee.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 25. März. In der geſtrigen Magiſtratsſitzung

theilte Oberbürgermeiſter Zelle mit, daß er ſich entſchloſſen
habe, infolge vorgerückten Alters und bei den großen An-
forderungen, die die Verwaltung eines ſo großen Gemeinde-
weſens an ſeine Kräfte ſtelle, denen er ſich nicht mehr genügend
gewachſen fühle, am 1. Oktober 1898 in den Ruheſtand
zu treten.

London, 25. März. Nach einer Meldung vom 25. MärzMorgens, iſt der Dampfer „China“ auf der Fahrt nach London

geſtrandet.
London, 25. März. Die „Times“ meldet aus Peking

vom 24. März China nahm geſtern ſämmtliche ruſſiſche
Forderungen an. Die Zugeſtändniſſe ſind folgende: 1. Die
Verpachtung Port Arthurs auf 25 Jahre als be-
feſtigten Marine Stützpunkt. 2. Die Befeſtigung von
Talienwan als freien Hafen und zugleich als Endſtation
der mandſchuriſchen Eiſenbahn. 3. s Recht von China
nach Talienwan und Port Arthur unter denſelben
Bedingungen wie bei der mandſchuriſchen Eiſenbahn eine
Bahn zu erbauen. Das Telegramm fügt hinzu,
daß China ſeine Stellung wahren und die Oberhoheits-
rechte beibehalten würde. Aber die Verpachtung ſei im Uebrigen
gleichbedeutend mit Abtretung.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Dresden, 23. März. Jn der geſtrigen Generalverſammlung

der Dresdner Straßenbahn waren 34 Aktionäre, welche
2716 Aktien vertraten, verſammelt dieſelben genehmigten die auf
der Tagesordnung ſtehenden Anträge, ſowie die Dividende von 8
welche vom 23. März cr. bei der Dresdner Bank zahlbar iſt.

Zuderberichte.

Halle a. S., 25. März.
Rohzucker.

In der rubigen Lage des Marktes iſt wädrend der verfloſſenen Woche eine Aenderung
nicht eingetreten und fand das mäßige Angebot von Kornzucker fortgeſetzt bei Raffiner len
Au nahme zu Preiſen, welche weſentlich über Ausfuhr-Parität ſtehen, während dem
Export nur Nachprodukte zuſfielen. Umſatz 42 090 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Nach wie vor iſt die Kaufluſt nicht dringend und ſind die Umſätze ohne Selang.

Rohzuckee
Rend. 92 h ausſchl.
88 ausſchl. 9,95 10,15.

Nachprod. 750, Rend.ausſchl. 7,29—-7,70,

Raffinirter Zucker:
Gem., Raff., r einſchl. u

Granul,. einſchl.
Kruyſtall. T einſchl. über 99.50
Kruftall. T einſchl. über 9890
Korn- 969 ausſchl.

Raff. ff. ausſchl.
do. fein ausſchl. 23,50—23,25. do. do. II einſchl.

Weliés fein ausſchl. Gem, Melis I einſhl. 22,75.
do. mittel ansſebl, do. do. II einſchl.Würfelzucker Leine o

Patent Würfel 26,50—25,25.
Melafſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe ſür 50 Kg.

Hamburg, den 25. März. (Eig. Drahtdericht).
Zugermartt. (Anfangsdericht.) Rüven Rohzucker I. Produtt.

Baſis 88 Rendement, frei an Bord Hagadurg.

Farin

März 9,02,. Juli 9,27 TendeApril 906. Auguſt f. m dehauptet
Mai 9,15. Oktbr. 9,26,
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ma anMagdeburg, den 25. März 1898. (Eig. Drahtdericht. d
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Orden u. Kriegsdenkmünzen

jeder Art.
sowie Ordensbänder in jedem gewünschten Arrangement, lose
Ordensblieche und Knöpfſe für 1 bis 4 Medaillen in grösster Aus-

wahl zu billigsten Proeisen,
Centenar-Medailien in 3 verschiedenen Grössen wieder eingetroffen.

Gustauw VUhlig,
UVhren u. Musikwerke, Cold-, Silber u. Alfenidewaaren,

untere Leipzigerstrasse [3771 F

Die im Kreiſe Arnswalde, 7 km von
der Kreisſtadt Arnswalde belegene Do
mäne Schönfeld mit dem Schäferei-Vor-
werke NeuSchönfeld, welche an Fläche
730,781 ha mit einem Grundſteuer-Rein
ertrage von 9818,97 Mk., darunter576,352 ha Acker, wovon 15 bis 20 ha
mit Zuckerrüben beſtellt werden, und81,104 ha Wieſen enthält, ſoll auf
18 Jahre von Johannis 1898 b bis dahin
1916 im Wege des öffentlichen Meiſt-
gebotes anderweit verpachtet werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
Donnerstag, den 31. März d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im RegierungsGedäude, Junkeiſtr. 11,
hierſelbſt vor dem Herrn Geh. Regierungs
Rathe Fiſcher anberaumt.

Der bioherige jährliche Pachtzins beträgt

19 279 Mk. Zur Uebernahme der
Pachtung iſt ein flüſſiges Vermögen von
150 000 Mk. erforderlich. Die Pacht-
bewerber haben ſich möglichſt vor, ſpäteſtens
in dem Termine über ihre landwirth
ſchaftliche Befähigung, ſowie durch Zeug-
niß des Kreislandrathes, in welchem zu
gleich die Höhe der von ihnen zu zahlen-
den Staatsſteuern angegeben ſein muß,
oder in ſonſt glaubhafter Weiſe über den
eigenthümlichen Beſitz des zur Uebernahme
erforderlichen Vermögens auszuweiſen.
Die Verpachtungs Bedingungen von
denen wir auf Verlangen gegen Schreib
gebühren Abſchrift ertheilen, können in
unſerer Domänen Regiſtratur und bei
dem jetzigen Pächter Herrn Bratring in
Schönefeld eingeſehen werden.

Die Beſichtigung der Domäne nach vor
heriger Meldung bei demſelben iſt ge-
ſtattet.

Fraukfurt a. O., den 1. März 1898.Königliche R gierung.
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen

und Forſten. (3024

Pachtung-Geſuch.
Suche zu Johanni ein Gut von 700

bis 800 Morgen mit möglichſt intenſiver
Bewirthſchaftung in der Provinz oder
Königr. Sachſen zu pachten. Agenten
verbeten. o ert. erbitte unt. Z. 3704
an die W Ztg.

Villa in Thüringen,
mit e ſchönem Garten zc.,
in herrlicher Lage,
W iſt zu verpachten W
oder ſehr preiswerth bei beliebiger
Anzahlung

S zn verkaufen. WOfferten unter Z. 3331 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [3331

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ichbilligſt und unter den denkbar günſu3

Bedingungen. (2588L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. 10, I.
d Tnnseol.

Mein Zinshans
in Fraukfurt a. M., beſte Wohnl.,vermiethet, wenig belaſtet, Netto

Ueberſch. u. Abz. der Steuern,inſen 2e. Mk. 4850, tauſche auf
Landgut, Terrain Villa od. induſtr.
Werk. Off. unt. Chiffre J. J. 179
an Haasenstein Vogler, A.-G.,Frankfurt a. M. 2791

Somagbend den 14. Mai 1898,
Vorm. 10 Uhr, kommt die ſog. Herren
mühle zu Jersleben an Gerichtsſtelle
in Wolmirftedt, zur zwangsweifen
Verſteigerung. Zu dieſer

Wassermühle
mit hoher Waſſerkraft des Ohrefluſſes ge
hören 22,8860 ba, Wieſen und Aecker in
beſtem Kulturzuſtande. Die Gebäude ſind

ſehr gut erhalten, z. Th. faſt neu. Das
Werk iſt eingerichtet mit Vorquetſche, ein
fachem und doppeltem Walzenſchotiſtuhl,

Porzellanwalzenſtuhl, 3 Mahlgängen,3 Sichtmaſchinen, completter Reinigung
und Mehlmiſchmaſchine. Der Ein und
Verkauf von Getreide und Mehl iſt in

der dichtbevölkerten Umgegend und in
Magdeburg ſehr gut. Die nächſte Bahn-
ſtation olmirſtedt iſt 2 km entfernt
und durch Chauſſee verbunden. Auch iſt
eine Kleinbahn von der Magdeburg-
Braunſchweiger Eiſenbahn über Meitzen
dorf und Jersleben nach Wolmirſtedt

projektirt. [3747Zur Uevernahme dürften 50 000 Mk.
erforderlich ſein. Zu näherer Auskunft iſt
Jnſpektor Möwes, Bleiche b. Groß-
Ammenoeleben bereit; Jntereſſenten,welche die Mühle beſichtigen wollen,
werden erſucht, ſich vorher bei Genanntem

ſchriftlich anzumelden.

Saatkartoffel-Verkauf.

Hannibal ſowie Profeſſor Maercker
giebt ab à Ctr. 2,75 ſoweit der Vorrath
reicht, Rittergut Beerendorf
3560) dei Delitzſch.

Kartoffeln
200 Ctr. Saxonia und 200 Ctr.
r verkauft gut ausgeleſen [3744

utsbeſitzer Mellmuth, Nebra a. U.

Gleschäſts-Eröfnung.
Binem geobrten hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebenste Anzeige, dass ich am utigen Tage am

Gr. VIvüehstrasse 21
Herren Garderoben-Flaass-Geselheäsft,

hiesigen Platze

eröffnet habe.

zu unterstützen.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, dio mich Beebrenden nur mit guten Stoffen,
soliden Preisen zu bedienen, und bitte ich das gecehrte Publikum, durch gütige Aufträge mein Unternehmen wohblwollend

Hochachtungsvoll

Dosef Neumann.
Mrichstrasse 21.alle zw. Gr.

gediegener Arbeit,

Eine in Bad Elmen b. Schöneveck
nahe am Kurhauſe belegene Villa nebſt
Garten, zum Vermiethen gut eingerichtet,
iſt zu verkaufen. Näheres durch
II. Spisicke daſelbſt, Ahorn Allee 7.

Perde- Auktion.
Die diesjährige Auktion von Graditzer

Geſtüt-Pferden ſoll (2918
Dienstag, den 29. März,

von Mittags 1 Uhr ab
auf dem Königiichen Geſtüthofe zu Graditz
bei Torgau ſtattfinden und zwar werden
ca. 40 vierjährige und ältere HalbVollblut-
Wallache und Stuten zum Verkauf kommen.

Sämmtliche Pferde ſind mehr oder
weniger rittig, zum Theil auch gefahren,
und wird das Nähere über Abſtammung
u. ſ. w. derſelben aus dem, vom
19. März d. Js. ab im Königlichen
Miniſterium für Land wirthſchaft, Domänen

und Forſten zu Berlin, im Union Klub
zu Berlin und hier in Graditz in der
Geſtüt Expedition zur Empfargnahme
bereit iegenden Liſten zu erſehen ſein.

Die zu verkaufenden Pferde werden am
28. März d. Js. von 12 Uhr ab unter
dem Reiter gezeigt.

Am Auktionstage werden bei Ankunft
des Zuges r Leipzig reſp. Halle,
Vorm. 9 Uhr 47 Min. und von Cottbus
reſp. Berlin Vorm. 11 Uhr 36 Min. am
Bahnhof Zſchackau Wagen zur Abholung
bereit ſtehen.

Königliche Geſtüt- Direktion.

Futter und
Zuckerrübenſamen

Abſchlüſſe pro 1898),
r andere Sämereien Hat noch zu ver
geben

Otto Schramm,
Aschersleben,

Agentnur und Commiſſion für
Sämereien 2e. (3743

Harzer Gips
in vorzüglicher Qualität beziehen Sie am

billigſten von (1425
G. A. Müllges,

Gipswerk, Sangerhauſen.
Eleganter Ponywagen billig zu verk.

3713) Krahnert, Fiſcherplan 6.

Ein 13 Wochen ates [3751Fohlen
leichten Schlages ſteht zum Verkauf auf

Rittergut Reinsdorf b. Nebra.

Edelſ ahkarpfen,
äußerſt ſchnellwüchſig.

Unter Garantie lebender Ankunft.
7 ſömmerig pro 100 Stück Mk. 6,

II e i 30, JZ 303 lGoldorfen, 1 en Et. Mk.o, 30,

laichfähig 24,Satzaale, 2530ewl p. 100 S io,
Schleien, Goldkarpfen, Goldkarpfen-
karauſchen lt beſ Preisliſte. Gefäße leihw.

Fiſchfntter:
Univerſ -Fleiſchfaſer p. 50 Kilo Mk. 10,650,

Univerſ.-Fiſchtutter S,
Reines Präriefleiſch 13,Beträge ſind der Beſtellung beizufügen.

Robert Friedrich. Zahna. Bez. Halle.
(Bitte Adreſſe genau wie vorſteh. anzug.)

Geſucht zum I. April
von 2 Engländerinnen 3 möbl. Zimmer
in guter T Nähe Friedrich ſtraße.
Off. unt. Z. 3732 an die Exp. d. Ztg.

W Fermeimngen e
T

Lindenſtraße 4,
Wohnung für 550-650 Mark
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres Böllbergerweg II, III. r.

5 Mittelwohnungen,
x 250, 400 und 425 Mk., 2 herrſchaft-

liche desgl., 650--700, Mk. zu ver-miethen. Näh. bei Fran Sechliebe,

29

Merſeburgerſtraße 4 a. 3428
S Blumen halſtr. 13 II. r

x

x

x

x

x 6 heizbare ZimmerX und Zuvehör, 1. Juli oder ſpäter zu

n. TMarkt tplah 13 j.
iſt eine De für Mk. 650 ver

ſofort zu an [3753in Paul Simon.

Schmeigeetöee, ſti Fricdenſtr. die herrſchaftliche

X I. Etage, 7 Zim. und reichl. Zub. nebſt
Parkbenutzung und Vorgarten 1. April

X zu verm. Preis 800 Mk. Beſicht.
X 11--4 Uhr. Näh. Alter Markt 36.

Hedwigſtraße 6
herrſchaftl. Bel-Etage, renovirt, 7 Stb.,
3 Kam. reichl. Zub., Gartenben., z. verm.

er SI Offene und geſuchte
Stellen.

Zur Erweiterung der Nebenbrauchen
(Kohlen, Getreide und Futterartitel),
eines bahnamtlichen Speditionsge-
ſchäftes, wird ein möglichſt brauche-
kundiger, thätiger (3712

Theilhaber,
mit einer Cinlage von 10000 Mk.
oder mehr geſucht. Adreſſen unt.
P. S. 52529 an nasenstein e
Vogler A. G. Halle a. S.
Einen jungen, flotten

Schreiberwelcher auch die Regiſtratur 'vollſtind ig

beherrſcht, ſucht ſofort 13757
Suehsland, Rechtsa walt.

Schäfer-Gesuch.
Ein verheiratheter Schäfer mit

guten Zeugniſſen wird per 1. April
geſucht. Offerten unter S. F. 900
„Jnvalidendauk“, Leipzig erbeten.

Tüchtiger
Geſpann Hofmeiſter
bei hohem Lohn bis 1. Juli geſucht auf
Rittergut bei Leipzig. Off. mit Zeugnis
Abſchriften an Rudolf osse, Leivzig,
unter L. A. 1958. (3637
Arbeitskräfte
für Landwirthe c. beſorgt jederzeit

Reinhold Lehmann, Pofen,
Wilhelmſtraße 16.

Reelles Heiralſsgeſuh.

Ein junger Wittwer Geſchäftsmann,
mit über 39 000 Mark Vermögen und
flottgehendem Geſchäft, ſucht ſich ſofort
zu verheirathen mit einem hübſchen ſtattl.
Mädchen von 25--30 Jahren und mit
9 12000 Mark Vermögen. Gefl. Offert.

unter V.
rei zugench

K. G533 d bis 1. Apr il
beten. Dis

(37-0und J tmine



für Herren
Damen
Knaben
Mädchen
Kinder

Führe hauptſächlich genagelte

Waare in haltbaren Quali-
durch meinen J

Maſſen Verkauf zu ſtaunend
J billigen Preifen verkaufe.

Kaufhaus I. Ranges.

H. Elkan,

S u 7 2S J

2

Feipzigerſtr. 87,
billiges u. größt. Kaufhans

der Stadt Halle.

Fernsprecher

Ar. 500.

Rhein-, Mosel- u. Bordeauz- W eine
der besten Jahrgänge. Ferner spanische, portugiesische, süsse und horbe Vngarweine

Deutsche Schaumweine von Söhnlein Co., Matheus Müller,

Französ. Champagner von Pommery Greno, Heidsieck Co., Deutz Geldermann,
Charles Heidsieck, Mercier Co. (letztere im Zollinlande hergestellt).

Rums, Aracs, Cognacs, Düsseläorſer Punsceh-Essenzen ete. zu soliden Preisen-
A Preislisten auf Wunsch und franco.

Franz TraegerWeingrosen an
Rannische Strasse 23 (am Alten Marvlct)

empfiehlt sein grosses Lager gut geptlegter

in den feinsten gelagerrten Qualitäten.

Burgeff Co. etc.

Cegründet

Reparaturen

und billig ausführen.

e S c i SChristian Glasoer,
Halle a/S., Gr. Klausſtraße 24

empfiehlt billigſt
unter Garantie

Weiße und alt
deutſcheHuchelöfen

und

Kamine
jeder Stylart und

Ausführung.
Desgleichen

Küchenöfen
und

Bade- Einrich-
tungen.Großes 3 Schaulager.

an berl. Kachelöfen,
ſowie das Umſetzen

derſelben laſſe ich unter fachkundiger
Le itung meines Töpfermeiſters m

Treppenleitern.

Stufenleitern,

S compl. Küchen-

S Einrichtungen.

Vowwiellbere Zuggarcünoneinriohtungen.

Verzinnte, messingens und Porzellanringe, Stäbe und Quasten
in allen Sorten für Zuggardinen,

Rouleauxeisen, Rouleauxtäbe, Rouleauxschnurklemmer,

u0]slo]oqoaope

dulosvuiosry

eo Uo[ej5og ou1osl

Uölllo[oposr

Grſangbücher
in undenkbar reichhaltiger

Auswahl von den einfachſten
bis zu den hocheleganteſten.

Conſirmationskarken,
Widmungsbüther,
Schmuckſachen,

Cederwaaren

empfiehlt (3746

Albin Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

Gardinen
Bestellung auf Waschen, Spannen

u. 8. W. erb. V. d. Fest rechtzeitig.
Amerik. Dampfwäscherei, Geiststr. 21.

Rohnerwichse
für Parquet und Oelfarbenfußböden, in
beſter Qualität, empfehlen (3737
E. Walther's Nachf.

Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Sie sieh,W dass meineS FahrräderS S u. Zuvbehörtheüe
o lie besten unä dabei
Ate allerbilligsten sind.

ger Wiederverkäufer gesucht.
Haupi-Katalog gratis franco. J

August Stukenbrok, Einbeck
Deutschlands grösstes eSpecial- ahrrad- h S S
Ein rar elegante echte

Wiener Fuckergeſchirre,

ſo gut wie neu, verkauft billig
2 Merſebnurgerſtraße 165.

u

C
i

W 9/10 Poſtſtr. 9/10.
Jm Bad Berka a. Jlm ſchöne, ger

er Villazu verk od. zu verp. Als Logirh., Penſ.,
t vorz. a Off. unt. Z. 2765

d. Exved. d. Ztg.

Die Seiſenravrik
Eduard Kobert, Halle

gegründet 1793,
empfiehlt ihre vollständig rein

und neutral gesottenen

Kern- und Sohmiersgeifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten Mant, sowie zum

Kinder und De
sparsame Seifeich mee ine

parfümirte Kali Wotts i
bes en e tr

(Seifenſpähne),

G allseife.
Salmiakgallseife,

à Stück 25 Pfg., empfehlen (3735

E. Walther's Nachf.
Moritzzwinger 1 und

Gardineneisen, Gardinenrosetten, r

Stets frisch vorräthig
Rennthier Rücken und -Keulen,

französisehe Pounlarden, Capaunen, Puter, Enten,
Hähnchen, Schneehühner, Haselhühner.

Ia. Holländer Austernfrische Hummer, Caviar, Lachs.
MIessinasOrangen, roth u. weiss,

à Dtzd. 80 Pfg., 1,00, 1,20 u. 1,50 MK.,
Crische GurKen, Salate, Radiesen, ArtischockKen,
r. Trüffeln, Champignons, Waldmeister, Ananas

Neue Kartoffeln, ff. Matjesheringe.
T Alle Sorten Feine Fleischwaaren.

Gemüse- und Früchte-Conserven,
beste Wanare, villigst.

Thees, Chocoladen, Cacao, Biscuits.

Jaunlius
Leipzigerstrasse 25. Fernspr. 251

Gnhb.: Klippert Engel—)- (3733
MWeinhan dung r Austern Stacbe.

Steinweg 26.

We mann. K

r

We eüunnfeaglhi
I werden Sie ſagen,

nützliche Be lehrung über neueſt.
är ztlichen e ſchutz D. R. F

gratis, als r

wenn Sie

Inſtanz P. 4

Brief und Recſinungs
Gradner

empfiehlt [3771u Wed 7 Leipeaiger. Str. 22.
I einsehrmiecdem e5 d igt die J r e als Burean oder Wohnung

zu ver

tag Nachm. 4

Geriehtiener Vorrene
In dem r ehe über das PrivatVermögen des techniſchen Chemikers

Adolr Moeller von hier verkaufe

Sonnabend, d. 26. März er., Vorm. 10 Ahr
im kleinen Saale „zum Prinz Carl“, Merſeburgerſtraße 170, am Riebeckplatz

eine hochelegante komplette Möbel Ausſteuer

beſtehend aus

Salon, Wohn-, Speiſe- u. Schlafzimmer
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung.

Zur e der zu verkaufenden Gegenſtände iſt das Lokal Donners
—6 Uhr, Freitag Vorm. 10--12 Uhr und Nachm. 4- 6 Uhr geöffnet.

Halle a. S., den 22. März 1898.

J. Ed. Peuschel, Konkursverwalter.
(3664

geliefert werden.

Wir ſehen uns veranlaßt, wiederholt bekannt zu geben,
daß unſere durch hohe Heizkraft und geringen Aſchengehalt ſchnell

beliebt gewordenen Brikets ſeit November vorigen Jahres nur
mit unſerer Schutzmarke

Golpa
und nicht mehr mit dem Zeichen 5 Marie

Letztere Steine ſind nicht unſer Produkt.
Halle a. S., den 25. März 1898.

Braunkohlenwerk Golpa-lessnitz.

S
e S S Trocknet über Nacht. Billig.

Nur echt mit nebenst. Schutemarke
nud Firma Ed. OoIber mann r.

belbermanm's

Holländ. Fussbodenlach

seit Jahren als der
beste. haltbarete Anstrie h

bekarertt.

Bonn auf der rothen Büchse.

[3764
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